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Berbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 
—— —— ——— —— * 

Donnerstan, den 26. April 1923 RNe. 98 

druhſhiand wird duf durgone hude itwottim 
Parlin, 24. April. Die Beralßngen in dier Wil— 

helmftraße über dile Haltung, die die, Relchsreglerung 
zegerüber der Rede Carzons einzunehmen haben wird, 
nind im Leufe dez geſrrigen Tages förtgeſeßt worbden. Es 
heben zunackſt vnr Vorbeſprechungen flaatigeſanden, 
wraͤhrtnd die Sitzung des Gelamllabinelis verlagt werden 
mute. Neber den“ Siand der Veratungen bringen die 
gerliner Bictter abweichende Meltungen. Das Ber!l. 
Tabl“ glouht auf Grund ron Erlundrugen an beſturter⸗ 
ichteter QuUyelle darenf hinweiſen zn müſſen, daß alle im 
Urilauf beafindſichen Vermolungen über dit beyorſithenden 
Beſelüſſe der Reichäregiernug verkräht find. 

Dimoegerüber reiſchertder „Tag“, doß keir Zreifel 
mirhr daruüber beſtehen fönne. daß die Reichẽ regierung ſeſt 
eeotſchloßen ſei, die Rede Curzons zu beantwer 
en, Seinen Zeforrnationen zufolge, wind die Naich“- 
regierung in dieſen Tagen mi den Fuhrern der Parfeler, 
der Anduftrie und der Finanzwelt ſich in Verbin 
dang ſeßtn, um mit ihnen die Lage und die ſich als not⸗ 
wendig ergebenden Maßnuahmen in beſprechen. Das Fer⸗ 
gebrak dieer Croörierunugen ſoll 8 einer Note au⸗ 
ammengefaßt werden, die an ſämtliche Signaiarn:ächte 

des Verſailler Verlrages gerichtet werden würde. Da die 
neẽchſten Toge noch mit den rarbereitenden Beſprechungen 
usgeſñllt ſein dürſien, ſo ſei daum anzunehmen, daß die 
Aktion der Reithereglerung vor Ernde dieſter oder Anſanß 
nächfler Woe vor fich gehet werot. 

Werlin, 23. Cyril. Wenn die Londoner Blaäiter die 
»Attffaſſung ein elne? deniſcher Blätter zurüdweiſen, daß 
nord Curzon ſich ais Bermittler zwiſchen Deutſch⸗ 
ord und Frorkreich augeboten hobe, ſo iſt zu detonen, daß 
die amilichen Berliner Kreiſe dies von Anfang au nwicht 
angen ommen, ſondern ſebr richtige die Rede dahin ausgi⸗ 
legt hatten, daß Lord Curzon der deutſchen Regieruung 
eiren Rat'erleilt. Das ſchließt nafürlich nicht aus, daß 
bie dentſche Regierung alles ſen wird, um dem Wurſſche Englamda ewi jegenzukommen. Aber ſie ſieht ch doch bereils 
ihrerſeiig beufals veraulaßt, vor übertriebenen Er⸗ 
wartrwnoen eirndrinolich zu warncu. 

Wien, 25. April. (Hat.) Die Neue Irtie Preſſer 
berichlel aus Berlin: In den wächften Tagen ſollen in 
Berlin Beßprechungen dalifinden, anf denen Inhalt 
and Form des Standpunkts der Reichsregie⸗ 
rang in der Reparationsfrage feſtgelegt werden 
ſoll. Nach der Auficht einiger Kabinettsmiiglieder wird 
Neutſchland die Höhe der Reparationgſumme 
nicht angeben, dafür aber den Vorſchlag machen, 
Deuſchland eine internationale Anleihe zu ge 
wãhren. Außerdem ſoll in der Note verſichect werden, 
daß die denlſchen Induſtrickreiſe die Garantien ſür die 
deuiſche Staalsſchuld auf ſich nehmen wollen. 

Sondon. 25. April. (Pat.) „Doily News“ brrichtet 
aus Berlin: Am 27. d. M. ſoll die, deutſche Regierung 
an alle Moͤchte die den Verſalller Verirag uniterjeichnei 
zaben eine Neote mil neuen Reparafionsvor⸗ 
ſchlägen richten. Dem Blatte zufolge, ſindet gegen⸗ 

vaͤrlig zwiſchen der deutſchen und engliſchen Regierung ein 
ſebhafter Meinungsaustanſch ſiatt. Die engliſche Regiervrg 
ſol angeblich der deutſchen Regierung geraten haben die 
m Bergmannſchen Plan vorgeſehene Summe von 30 Mil⸗ 
liarden zu erhöhen. Reichekamnzler Dr. Cuno hält täglich 
mit Verlretern der dentſchen Indufirie üher den Ga⸗ 
rantieantell der, Induſtrie Beratungen ab. Die 
deuſſchen Induſtriellen ſind wait einer hypothekariſchen 
Velaſtung der induſlriellen Aulagen durch die Verbün⸗ 
deten' tinverfianden Sie wären ſogar mit einer Be⸗ 
teiligung der Verbändeten an der Induſtrie 
einderſianden, wenn ſie fich eine eutſprechende Kontrolle 
ſowie die Mehczahl der Akllen vorbehalten köunten. 

Eugland läßt ſich nicht ausſchalten. 
Vou don, 24. Aoril. Geftern nachnmittag erklärte 

Sche tztauzler Baldwin im Unterhaus, daß die Regierumg 
keine ohne ihre Betelligung zuſtaude gelommene Entſchließung 
— die Regelnug der Reparallonzangelegenheiten billigen 
werde. 
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Die Lauſanner Kynferenz. 
Parit, 25. April. (Vat.). Die erſten Nachrichten, 

welche hier aus eugliſchen Quellen eingetreſfern ſind. ſind 
äußerſroaptimiſtüſch gehalten. Ismid Roſcha ſoll 
engablich die Aynahme geäußert haben, daß dir Friedend⸗ 
vertrag noch vor Schluß; des Betrom Feſies, das au 
17. Bial ſialſſintet, unerzeichnet werden dürfte. Im allge⸗ 
weinen aber iſt die Vreſſe dir Vecbündeten der Anſicht, 
daß die Verhandlunden längere Zeit in Anſpruh uch 
men werden. 

Daun Teleararh“ außert die Anſicht, daß diedeitens 
der Taͤrlen dem Chefier Konzern gemachten Konze fionen 
den Anfaug fürine wirtſchaftliche Offen⸗ 
finps Ameritas bilden, die ſich auf ganz Welaſien 
eie ſcheßlich Verfien erftreden wird. Eine derartige Altion 
dönnte u recht weitiragenden politiſchen Felgen führen. 
was Fich beſondera in dee Abdrängung des Ein⸗ 
fruſſes ver Bolſchewiſten in dieſen Gebieten 
ãußern würde. 

DSie Litauer in Memel. 
Qüniasbeſg 24. April. (A. W.) Die Litaner ha 

tzen in den eßſen Taſen die Garniſon von Memel 
hedeutend verſtärkt. Es iſt ein ganzes neuet Re⸗ 
giment Infanterie in Memel eingetreffen, das ans 2 Ba⸗ 
illoren und 2 Balterien Leſteht. Eine Batierle hat irn 
Hoer Steſurg genon men. Kußertem bifiaden ſich in Me— 
mel Kaoellexiesbleilun jen und zahlreſche Felrgendarmerie. 
3 ſcheint aſro. vaß ſich die Lilaner in Plemeil nicht ſicher 
ubler da ßie vad Milſtär beträchtlich verſſärlen, obwohl im 
o lwinf dets Mewelſialuls davon die Neda iſt, daß litaui⸗ 
Tes Milität in Memel nicht ſtalioniert Herden ſoll. 

Der Sieg der bulgariſchen Re⸗ 
g'eruugsparteien 

Dae endgulatas Ergebris der Varlemntswahlen. 
Le —* ofiq, 25. April. (Pat.), Das amtliche Preſſebũto 
—— uber das Ergebnie der Parlamente— 
25 a ſolgendes Kommoniqus: Das endgoltige Wahl⸗ 
I zit lolgende Verteilung der Mar date aiſ Von 

n 246 Pir daten erhalten die Rnhänger der ge— 

— 
— — ——— —— 

genwärtigen Regierung 215 Mandate, die 
Kommuniften 16, der Dppoſitionsblock 14 und die Sozla⸗ 
liſten Mandat. Alle Mitglieder des gegen— 
wärtigen Kabinetts wurden ir das Varla⸗ 
ment gewählt, einige ſogar in mehreren Beilrlen, 
wie z. B. der Miniſterpräſident Stambulijſti, der in 13 
Bezirken gewählt wurde. Es muß beknerkt werden, daß 
die Wahlen im genzen Lande einen ruhigen Verlauf nahmen. 
Das neue Parlament wird eine wahrheitsgetreue Wieder⸗ 
ſpiegelung der wirklichen politiſchen Kraäfte im Lande dar⸗ 
flellen. Die Niederlage der Kommuniſten und des 
Oppoſitionsblockes erſcheint angefichts dek Ver⸗ 
nuuſt und des Gleichgewichts der Haupimaſſe der Waͤhler 
Bulgariens, d. h. der Bauern, durchars verländlich, da 
die uopiftiſchen Theorlen des Kommunit wus den Intereſſen 
der Bauern zuwiderlanfen und da dieſe ron der Notwen⸗ 
digkeit, den ſozialen Bedürfniſſen Gensge zu leiſten, über— 
zeügt find. Das nene Kabineti, das anus den 
Wahlen hervorgehen wird, wird ſich auf den einftimmigen 
Willen dis Voles ftützen und die bisherige Polititk 
weiterführen, die eine Konſolidierung des Landes im 
Innern und die Grhaltung guter politiſcher Beziehungen 
nach außenhin anſtrebi. 

Dr. Walſch Nachfolger Cieplaks? 
Wie Waxſchauer Blätter berichten, ſoll zum Nadfolger 

dez Grobiſchoſs Cieplak der Leiler der räpfilichen Miſſion 
in Rufland Dr. Walſch (Deutfcher) exnannt werden. 

Rus Warſchau dommt ferner die Nachricht, daß bol. 
ſchewifliſche Beamle den Pater Slimonetti, der Mit⸗ 
zed der päpſilichen Miſſion in Raßland iſt, an der Grenze 
angehollen und einer ſirengen Reviſſon unterzogen haben. 
Die diplomariſche Korreſpondenz, die der 
Pater bei ſich ſührte, wurde ihm Abgenomimen und 
nach Moslau geſandt. Ver Führer der päphllichen Mijſton 
Dr. Walſch legte gegen dieſes Vorgehen der bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Beamten energiſchen Proleſt ein. 

Donach dürfte et ſich imſeres Erachtens Dr. Walſch 
wohl noch ein wenig überlegen, die ihm angeblich angetra 

gene Würde anzunehmen. 

Vorio panichallert. 
Erſcheint mit fusnahme der nach 

Sonnfagen ſolgenden Taoe truhmorgens. 
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fuslendsinſerate 80/ Zuſchlag. 
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wolt. ärbeitsniederlegung oder Rus- 

ſperrung hal der Berieher keinen lin· 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 

6. Jahrgaug 

Im Spiegel des Rechts 
und der Wahrheit. 

Nentrale Urteile ber Frankreichs Ruhtpolitik. 
Der beklaunte Berner Siaatarechtslehrer Pro“. Dr. 

Walter Burckhardit äußert ſich in der neueſten Nam⸗ 
* der „Schweigeriſchen Monatsbefte für Politik und 

Kultiur“ ju obigem Thima wie folgt: 
„Wenn ein Sitaat verantwortlich ſein und bleiben 

ſoll fͤr die AuUsführung eines Verirazes, ſo muß 
man ihm auch die — — über das Gebiet 
laſſen, das er beim Veriragsabſchluß hatte. Das iſt die 
Boraußſezunag der Vertragspflicht. Gapz 
kiar ifi, daß ein Vertragsgezner den auderen nicht ver 
fiämmeln darf, um ihn zu zwingen, ſeine Verlragopflichten 
zu eifüllen. Es in gegen Tren und Slauben, 
daß derjenige Siaat, der vom auderen eine Lelſtung ver—⸗ 

langt, die von dieſem die Anfbletung aller ſeiner Kräfte 
erheifcht, ihm ein wichtiges Stück ſeines Gebleies wen⸗ 
nehme; wer von einem anderen eine Handleiſtung verlangt 
darf ihm nicht eine Hand abhauen. Wie, wenn England 
die Hanſaflaͤbie, Polen Deutſch⸗Schleſien, die Tichechoſlowa 
kei Saqhſen und die Schweiz (weil das Verſichernugsab 
dommen nicht gehalten wurde) München beſetzten, jeder als 
Saukſion der ichterſullung einer Verkragspflicht; und das 
abrige Deuiſchland ſollte unn veranwortlich ſein dafür, 
daß die Veriraͤge in Zalunft pünktlich ausgeführt werden? 
Vereniwortlich lanu nur derſenlze ſein, der die Herrſchaft 
Aber das Gebiet hat. Nimmt man einem Sitaat einen 
Teil der Herrſchaft ſe kann man ihm aud micht die volle 
Verantwortlichſeit überlaſſen. Unter den Maßregeln des 
erwahnien 8 I8 der II. Anlage der Artilel 231 bis 241 
des Verſailler Vertrages Annen alſo uicht Gabiets⸗ 
beſrzungen verftanden geweſen ſein, weil ſolche Mab⸗ 
nahmen nicht nur, wie die ausdrücklich erwähnten Ginfuhr⸗ 
verboſe und wirtſchaſtlichen finanziellen Zwangsmaßregeln, 
die Wirkung halian, Deuiſchlard zu zwingen, ſelbſt u er⸗ 
füllen, ſondern die Beſetzeuden ſich zum Teil an ſeine 
Slelle ſehen, ihm die Staategewalt aus den Haͤnden neh⸗ 
men, um ſich bezahlt zu machen. Deuſſchland befleht eben 
aus lauter Teilen wie das beſetzie Ruhrgebiet, und wenn 
mem ihm einen Till nimmt, iſ es nichti mehr das voll⸗ 
flandige Deuiſchland, wilches den Vertrag geſchloſſen hat 
und zur Erſullung verpflichtet iſt... 

Die heilloſe Verwirrung, die die Beſetzung der Ruhr 
hervorgerufen hat, zeigt am deutlichſten, daß ſie nicht in 
Krieg durch einen gerechien und dauerhalten“ Frieden zu 

oder Ruckzahlung des Bezuaspreiſes — 

— 

das Syſtem eines Vertrages paßt, der beanſpracht, den 

beenden. Wer die Grwalt an ſich reißt, kann 
die Verantwortlichkäit nicht ablehnen. 
Unter welcher Staals bohelt ſtchen die Sckweizer, die im 
beſeten Gebiet niedergelaſſen find? Welcher Sitaat ſt 
ſür ihre Sicherheit verautwartlich? An wen haben wir 

und anderer Verträge zu fordern? Wer haftet für die 
Stsrungen des Verkehrs, des durchgehenden und des Aue-⸗ 
tanſchverlehrs? Ein Wirrwarr ohnegleichen, der dadurch 
entfieht, daß fremde Mächte ſich in die innere Verwaltung 
eines Staates einmiſchen, ohne Rückſicht darauf, daß andere 
Staaten auch ihre Interefſen und ihre Rechte anſprüũche mit 
im Spiel baben. Dergleichen geſchieht allerdings im 
außerfien Falle im Kriege, und rechtlich, wenn nicht mili⸗ 
täriſch, gieicht dieſer Zuſtand durchaue dem Kriegs⸗ 
zu ſans: Eugland beobachtet ja auch eine Art Neutra⸗ 
inal; aber ſollen wir Fraufreich, Belgien uud Deutſchland 
gegenüber wieder das Reutralitätsrecht anwenden? 

Wler Jahre rach dem Waffenſtillflaude?... Was haben 
wir llelnen Staaten (fůr die ja der Krieg geſührt worden 
iſth zu gewärtigen, wenn dieſe Metheden üblich wer⸗ 
den? .. Das Verfahren if zu bequem für den Mäch⸗ 
nigen, als daß es nicht Schale macht. Das iſt das poli⸗ 
ilſche Urteil.“ 

* 

Die Zeltang Den 17. Mal“ in Chriſtiania ver 
offeutlicht eine Reiſeſchi'derung des Oberlehrerzs Vilhjelm 
—⸗e 

das Dichtigſe im Bloat: 
Sollar — 18.228 poln Mark 
Dentſchland wird auf Curzons Rede anlworten. 
England läßt ſich nicht ansſchalten. 
Das Ergebuis der Parlamentswahlen in Bulagerier. 
Nenteale Urteile über die ſranzöſiſche Ryhrpolitit Erit⸗ 

artikel 

uns zu wenden, um die Beobatung der Niederlaſſnngs⸗ 



An dem ſchändlichen Vorgehen der Franzoſen, aun 
mitnnier direlten Raubzügen. von denen die dentiſche Preſſe 

Zuilucht zu dem ſchroffflen Mittei zu nehmen: die Ab⸗ 

Kräfie nicht, rinn merktt an ihnen keinen FJortſchritt; ſte werden 

lemen zu ſchikanieren. Die Franzoſen benehmen ſich wie 

nicht wie ermachſene Menſchen.“ 
k 

dauſvudfiabrbiadene geifirgfors) ſchreibt, Vventſchiand 

Vorbeifahren ſeines Autos an einer marſchierenden Kolonne 
einige Pferde 

* 
* !ν — 

RATISheim am Realzymnafinum in Tromſs über die Zu⸗ 
ſtänrde im beſeßzten Ruhrgebiet. 

„Meine Eindrücke,“ ſchreibt Rikdheim u. a., „ſind 
alles andere als qünſtig für die —— 

ihren, 

— — — — 4 

gemeldet hat, iſt pieleFnur allzu wahr. So ift e8 
ſicher, daß franzöſiſche Offizlere, wie oft General Degouite 
dies auch ableuanen mag, die Reitpeitſche gegen Schuld⸗ 
ſoſe gebrancht haben. Ferner ift es wahr, daß die Fran⸗ 
zoſen in Selſenkirchen nach Banditenweiſe geplündert 
haben. Wahr iſt es auch, daß die Franzoſen brutal find 
und es darauf anlegen, die Deutſchen im großen wie im 

Toxren oder, beſſer geſagt, wie rachſüchtige Jungen und 

Vor kurzem ſchrieb die jührende ſpaniſche Zeitung 
„A. B. C.“, unter der Ueberſchrifte, Letzte Zuſlucht Frank⸗ 
zeichs an der Rahr“ — und dieſe Ausführungen haben 
ꝛoch nichts an ihrer Bedentung verloren: 
derr Le Trocquer iſt ein Minifter der bffentlichen 
Arbriten, Spezialift in Elſendahnlataftrophen. Inſolge 
des jeden Tag hartnöckigeren Widerftandes aller Deutſchen 
nat ſich die franzoſiſche Regierung gezwungen geſehen, ihre 

komman dierung des Monſierr Le Trocquer in das Ruhr⸗ 
deblet. Die Deutſchen wiſſen nicht, wad das bedenlet, 
aber die Frauzoſen wiſſen es. Die Anweſenheit des Mi⸗ 
alfters für dffentliche Abeiten iſt für Deuiſchland viel 
gefahrvoller als die des Generale Foch. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ftaͤndlich, daß dieſes Mittel fich, je nach der Notwendigkeit, 
verſchätfen wird, zunächft werden die Zuſammenflöße und 
Antgleiſurgen kleineren Umfongs ſein: aber das Reich 
beharrt in ſeiner Haltung, Herr Le Troequer wird ſeinen 
ganzen Seiſt gebrauchen, und die Kataftrophen wirden 
ſich mit Vorbereitung und mächtig zerftörmden Wirkungen 
xreignen. 

Die finnländiſche Preſſe nimmt in der Ruhr⸗ 
orſezungsſrage eine recht einheitliche Stellung ein, und 
iwar verurteilt fie das franzsſiſch⸗belgiſche Verhalten. 
Die ſchwediſch⸗prachigen bürgerlichen Blälter nehmen ge⸗ 
miſſe Rückſichten auf die engliſchen Geſichtspunkte, recht⸗ 
jexrtigen aber auch in dieſer Hinficht ihren audgeſprochenen 
dentſchfreundlichen Standpunkt mit dem Gegenſage 
ꝛwiſchen der romaniſchen und der angelſächſiſchen Welt, ſo 
„Abo Underrälterſer“ (Abo) das von vergeblichen 
Berfuchen der ſranuzäſiſchen Kultur im Ruhrgebiet 
pricht, ihre Stellung gegen die ſiegreiche germaniſche 
Zultur zu halten. Die Franzoſen hätien den Ver⸗ 
falller Vertrag gebrochen, mnd die deuiſchen 
Maänner und Frauen im Ruhrgebiet ſeien ſämtlich Helden, 
vor denen man hochachtungsvoll den Hut ziehen lönme. 

könne mit der Entwicklung der Dinge zufrieden ſein. 

Mechtsbegriffe an der Ruhr. 
Aus Duisburg meldet WeB. am 18. d. M.: 
Das belgiſche Volizeigericht hat geßern 

ꝛinen Krafiwagenführer zu acht Tagen Gefäugnis und 
20000 Mk. Geldftrafe verurieilt, weil durch das ſchnelle 

ſchen geworden waren. — Hirrzu erfahren 
wir durch einen gelegentlichen Mitarbeiter folgende, die 
ſurkthare Lage der Ruhrbewohner ſo recht charatleriſterende 
Einzelheiten: Das Verbrechen wurde darin geſehen, daß 
der Coauffenr an einer Kavallerieabteilung vorbeifuhr, ehne 
den Wotor ahru tellen, ſo daß ein Pferd ſcheute und der 
Soldat m't iem ftürzte. An der am 17. 4 193 ſtot⸗ 

„Selen Sie froh, 

ſeines Gründungẽtages. 

2Zodrer Frete rede — Tonnere'ag. den 23 April 1523 

gerichts zu Dniebura ͤukerſe nun der Vorſivende 
Oberſt Houbdion dem Angeklagten gegenüber wörſlich: 

ſonſt hätte ich Sie über den Haufen ge— 
knallt“. Und bei der unſchließenden Vernehmunrg des 
als Zeuge erſchienenen geſtürzten Soldaten fragte der Vor⸗ 
ſißende dieſen: „Haben Sie keinen Revrolver kel ſich ge⸗ 
habl?“ Als der Soldat dieſes verneinte, ſagte der Bor⸗ 
ſätzende: „Schabe, ſonſt hätten Sie dem 
Manne eine Kugel durch den Kopf jagen 
dönnen, dennes ſſt richt iger, daß ein Deut⸗ 
ſcher über den Hanfengeſchoſſen wird, als 
daß durch deſſen Schuld ein belgiſcher 

„Soldat vom Pferdeſſtärzjt“. 
* 

In Kochem fianden Steinbrucharbeiter vor 
dem franzöſiſchen Kriegegericht unter der Anklaor einen 
Waſſerlurm, den die Franzoſen beſetzt hatten, mit Steinen 
deworftn zu haben. Daos Urteil lautete gegen einen nicht 
erſchienenen Arbeiler auf lebenslängliche Zwang?⸗ 
arbeit, gegen zwei auf 10 Jabre Zwangsarbeit. 

Da Frankrtich und Dexriſchland — wie auch die 
Franzoſen lebhaft betonen — in keinem Kriegdzuſiande 
fluehen, ſind die Urteile eines franzöfiſchen Kriegsgerichts im 
deutſchen Kochem vbllig ungeſetlich. 

v 

Der Eifenbahnbeiriebsaffiſtenn Welker aus Arma⸗ 

rechnung von ſechs Wochen Unterſuchungthaft zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt, weil er es 
nicht verhindert hätte, daß ein dentſcher 
Jange einen franzöſiſchen Schulbuben 
verprügelte. 

Ans dem beſetzten Gebiet. 
Berlin, 26 April. (Pat.) Die Franzoſen haben den 

Ort Halte rn biſegi. 
Düuſſeldorf, 85. Rpril. (Pat.) Auf Veranlaſſung 

der Beſatzungebehörden wurden hier 4 Perſonen verhaflet, 
die in Rehl einem jungen Mäaͤdchen den Zopf abſchnitten, 
weil ſie ſich mit franzoſiſchen Soldaten unterbalten hatte 
Das Militärgericht verriteilte einen der Verhafieten zu 
s Monaten, die anderen zu 4 Monaten Gefänguls. 

Paſitſch lehnt die Kabinettsbildung ab. 
Wtien, 258. April. (Pat.) Die ‚Nent Freie Preſſe“ 

berichtet ans Belgrad, daß Paſitſch geftern ſein 
Mandat zur Kablneltsbildnug in die Hände des Königs 
niedergelegt habe. Abends hat der König mit 
VPribiczewiez und den Miniftern der Radtikalen 
konferbert. 

Eia, eia, allala! 
Feier dea Bründungstages der Stadl Rom. 

MRomi, 24. Apriſ. Rom beging geftern die Feier 
Den Houptteil der Feierlichkeit 

vildeie eine Froße VParade der Falchiſtentrup— 
pen vor Muſſolini. In den Karakalla⸗Thermen 
verſammelten ſich gegen 50 Tauſend Fajſchiflen aus Nom 
und der Provinz. Um 10 Usr vormittags erſchien Muſſo⸗ 
lini zu Roß in Begleitung des Stabes und machte vor dem 
Trlumphbogen Konſtantins Halt. Neben ihm nahmen der 
Krlegtminifter General Diaz ind General De Bono, 

der Befehlshaber der Faſchiſteniruppen, Platz. Ungeheure 
Volksmengen bereiteten Muſſolim begoiſterte Ovationen, 
woranuf eine Defilade ftatifand, an der 60 Tuu'end Mann 
unter den Klängon der Nationalhymne Giopvinezza, Gio⸗ 

daß ch nicht der geſtürzte Soldat war, 

heim wurtde vom Militär polizeigericht in Mainz unter An⸗ 

vinezza“ feilnahmen. HRu dem Vorbeimarſch deteiliaten ſich 

— * 
as 

——··—— — —— — 

ge undenen Poltzeigerichtofitzung des belgiſchen Polizeb AFlare Jatcaalonen. Maſchinenzexh— and Syrʒialablei 
lungen. Muñſplini ſalnliezſe vor ſeder Fahme, die dach 
ſien aber begrüßien ihn mit dem Rufte: „Eia, eia allala! 
und durch Emporheben der Hände. Die Faſchiften waren 
mit den verſchrifternd higen ſchwarzen Hemden und dem 
ſchwarzen Fez bekleiden. Die Rbhänge des Palatiniſchen 
Berges waren von einer unzehturen Volksmenge beſeßzt, 
welche der Parade mit Vegeifterung zuſah. 

Die Wirtſchaft im Sſowjetlande. 
Todesurteile gegen die Leiter der Softorg!“ 
Reval, 23. April. Nach nahezu zwei Wochen langen 

Gerichta verhaudlungen hat das Oberſte Gericht in Moskan 
am 11. April den ehemaligen leilenden Direftor des Laate 
lichen Sin⸗und Ausfahrkontors (Softorg) Ko⸗ 
gan und dec bevolmaͤchtiglen Vertreter des Goſtorg“ auf 
der vorjährigen Niſbni Nowgoroder Meſſe Salmanow 
wegen grober eigennüriger Amtsmißbräuche zum Tode 
und zur Konfitkation ihres geſamten Ver— 
mögens verurteilt, wobei die Anwendung der November⸗ 
amneitie ihnen gegenũber abgelehnt wurde. Von den wei⸗ 
teren 11 Angeklagten ſind ↄ zu Freiheitsſtrafen, Tzu öffent⸗ 
lichem Verweis vernrieilt und 1 freigeſprochen worden. 
s Angeklagte ſind überdies für in ſozlaler Hinficht gefähr⸗ 
lich“ Nerklaͤrt worden und ſollen nach Abbüßung ihrer 
Sirafen nach Ruffiſch⸗Aflen verbannt werden. Ver Projeß, 
der in Moskau grofes Aufſehen erregt hat, ergab das Bild 
einer unglaublichen Mißweriſchaft im Goftorg* während 

der erften Monate ſeines Beſtehens, was von den Auge⸗ 
klagten zu dreiften Unterſchlaifen ausgenutzt wurde. Sie 

preiſen an private Händler, mit denen ſie die Gewinne 
reilten. 

Englaud und Sſowjetrußland. 
London, 25. April. (Pat.) Die engliſche Prefſt 

wendet allen aus NRußland ldomwenden Nachrichten groß 
Aufmerlſamleit zu und befaßl ſich beſonders init den Mel⸗ 
dungen über die Vergrößerung der roten Armee recht ein⸗ 
gebend. Im Zuſammenhang mit den vom Reuter⸗Büre 
veröffenilichten Nachrichten uͤber Baueruaufſtände in der 
Nkraine ſowie über die Prozeſſe gegen die orthodoren Geiſt⸗ 
lichen veröffentlichen die „Times“ neuerdings eir en Leitarti⸗ 
ſel, in dem die Abberufſung des 4augliſchen Ver⸗ 
treters Hodſon aus Motkau und die Aneweifſang 
der ruſſiſchen Handelsmiſſion aus Londop 
gefordert wird. —8 

Aus den Sejmkommiſſionen. 
Warſſchau, 25. April. (Pat.) Die Finanz 

kommilfion des Sejms prüfte den 14. Arnilel, Punlt 
C des Geſetzentwurfs von der Grundſtener. 
Artikel handeli von der Degreſſion und Progreſſien. Die 
Degreſſion wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Es 
wurden viele Antrãäge eingebracht und ſchließlich ein Autrag 

Jangenommen, demzuſo'ge die Progreſſion folgender 
maßen feftgeſetzt wurde: Von 60 dis 100 Morgen 
— 10 Rrojent; von 100 bis 300 Morgen — 20 Prozent. 
von 300 bis 700 Morgen — 30 Uroj. von 1500 bis 
2500 Morgen — 70 Proz., von 2500 — 3500 Morgen 
9d Vroz, von 3500 5000 Morgan — 110 Proz., über 5000 Morgen — ied Pr. Sadann prüfte die Kom⸗ 
miſſion den 14. Punkt, der die Gebäudeſteuner ſ(por 
dymne) betrifft. Es wurde beſchloſſen dieſe Steuer ab 
1. Jauvar 1924 aufuheben und für das Jahr 1928 ge⸗ 
wiſſe Ecleichterungen zu gewähren. 

Die Rechfskommiſſon nahm den Bericht des 
Abg. Liebermann ũber die Amme ſt ie anläßlich der Aner⸗ 
dennung unſerer Oftgrenzen entgezen. Nach der Diskuſſion 
wurde der Autrag anzenommen. daß die Ämneſtle ſowobl 

— 
—R V. en jcuen ſiunn wie die Gteine; fie benutzen ihre 

rur alter und ſcheinen einzig den Zwed zu haben, das Weltall 
zn füllen. WMWsinDanzis. 

25 Brüute. 
Ein Scheimenroman von Wilhelm Herbert. 

25. Fortſeung.) 

.Sie hat mic“ — ſagte er im Tone tiefſter Verach 
tung und braute viel Dichtung mit wenig Wahrheit zu⸗ 
fammen — „ſie hat mir eine Witwe angeboten mit ſieb⸗ 
zigtauſend Mark, die Hinterbliebene eines Oelmannes.“ 
aach Schrecklich!‘' murmelte Suſanne entrüſtet und eifer- 
üchtig. — 

‚Ich habe natürlich abgelehnt, obwohl ...“ 
Obwohl? fragte ſie begierig. I 

Er riskierte ein Wagnis. „Obwohl es mir augen⸗ 
vlicklich nicht eben zum dbeſten geht. Ich kann kaum 

1. Könnte ich „dir“. 
liebevoll. 

„Könnte ich dir“ — fuhr ſie noch leiſe fort, — 
‚etwas unter die Arme greifen.“ 

Er zerrieb den Sand vor den Füßen in hartem Rin⸗ 
gen und ſagte dann dumpf: ‚Wenn es ſein muß! Von 
niemandem auf der Welt würde ich eiwas nehmen als 
von dir — und doch nehme ich es gerade von dir am 
härteſten.“ 

Mitten in dieſe hoffnungsvolle Entwicklung des Ge— 
ſprächs herein bog um die Ecke eine Frau mit weißem 
Vorſtoß an dem ſchwarzen Trauerhut. 

.Mathitde!“ ſchrie es in ihm. ‚„Jetzt kann's gut 
werden!“ J 

fber die züchtige Scheu Suſannens rettete ihn. „Man 
kommt!“ flüſterte ſie faſt unhörbar. „Ich Muß gehen.“ 

„Miorgen um dieſe Stunde wieder hief?“ murmelte 
er, ohne die Lippen zu bewegen. 

Sie erhob ſich raſch und grußlos und ging mit ge— 

...* verbeſſerte er ſanft und 

mehr meine beſcheidenſten Bedürfniſſe befriedigen. Ich 
habe, ſeitdem du mich nicht als Anſtandslehrer auſnehmen 
konnteſt. keinen Beruf mehr ausgeübt. Es ging mir 
wider miin tietſtes Empfinden, anderswo als bei dir tätig 

z2u ſein ....* 
.A a—ach!“ Sie ſeufezte in drei Abſätzen, beinahe 

außer ich vor Mitgefühl und Wohlbehagen. 
Ich habe mein Letztes aufgebraucht ...“ 
Die Oclwitwe mit den ſiebzigtauſend Mark ſtieg vor 

ihr wie ein Schreckgeſpenſt empor. Sie kämpfte mit ihrer 
Befangenheit, mit ihrer Genauigkeit, mit ihrem Seiz. 

fiber ſollte er ihr verloren gehen?! 
Minnte ich Ihnen ...“ flüſterte ſie zaghaft. Vie, 

wenn ſie ihn verlehte und verſcheute?! 

ſenkten Wimpern an Frau Mathilde vorbei, die ſie arg- 
woöhniſch betrachtele. 

„Wer war das?“ fragte ſie denn auch ſofort, als 
ſie ſich neben ihn geſetzt hatte. 

Ich weiß es nicht,“ an!wortete er ſo unbefangen, 
wie nicht viele es ferlig gebracht hättkten. Ich bin ſo in 
Gedanken hier geſeſſen, daß ich ihr Kammen und Sehen 
faſt nicht bemerkt habe.“ 

„Was wollen Sie hier?“ forſchte ſie weiter, noch 
immer ſpitz und inquiſitoriſch. 

„Ich bin oft hier“, entgegnete er ſanft. „Es treibt 
mich an den Ort. wo wir uns kennen lernten.“ 

Ihre Miene verriet nicht, ob ſie ihm das glaubte. 
Ich babe mit meinem Scuigen die Sache wegen ſeines, Sie werden mir durch dieig und Erfoige die Dankbarkeit 

— 

ſchwarzen Anzugs in Ordnung gebracht,“ erklärle ſie ge— 

hãütte. „Ich denke, er zürnt Ihnen nicht, vorausgeſetzt, 
daß Sie den fnzug ebenſo in Fleiß und Ehren tragen, 
wie er es getan hat. Kommen Sie mit!“ 

ein!“ wehrte es ſich in ihm. „Slaubſt du, ich 
laſſe mich von dir fyranniſieren ?!“* 

fber er ſagte keinen Laut und ging geduldig miß 
in die Chriemhildenſtraße. Sie hatte eine unheimliche Ge⸗ 
walt ũber ihn. 

Sonſt wäre es ihr ſicher nicht gelungen, ihn zu be⸗ 

zu einem Mann, der ernſte Dinge vor hai. 

ſtimmen, daß er die Kleider tauſchte und in dem ſchlottri 
gen, ſchlecht abgeänderlen dunklen Havit des Seligen vor 
ſie trat. — 

Er ſchaufe mit den noch immer zu langen flermeln 
und Hoſen und dem faltigen Rücken wenig vorteilhaft aus. 

Aber ihr gefiel er ſo anſcheinend beſſer. Denn ſie 
nickte zufrieden, ging dann ins Febenzimmer und kam 
mit ſeinen eigenen Kleidern wieder. 

Bitte!“ ſagte er raſch. „Wenn ich eiwas · Papier 
haben kann, ich nehme ſie gleich mit.“ 

Nein!“ Sie ſah ihn ſcharf an und hatte. Glas ſplitter 
in der Stimme. ‚dieſe farbigen Dinger bleiben hier! 

Da ſpreng er auf. 

evber dieſen gequälten Schrei kam er nicht hinaus, 
ſo hatle ſie ihn angeſehen. 

Dann verſchloß ſie ſein flottes Künſtlerkleid in ihre 
Kommode. — 

.50!“ ſagte ſie befriedigt. Sie werden gleich vien 
beſſere Geſchafte machen und übe maupt paßt de —— 

verlauſten ſyftematiſch Auslandwaren weil unter den Marlt⸗ 

ſchãftsmäßig, als ob ſie einen Kleiderhandel abgeſchloſſen 

aus, 
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als elf Zwvaniaſiel der Stimmen abgelehnt werden. Man 

tige dentſche Geſandte in Danzig, Geurralkonſul Foͤrfler, 

Rodz, Herr Si. Izycki iſt geſtern in dienfilichen Ange⸗ 

kommen. Die Aniragfieller ſchlogen vor: 1. Anfhebung aller 
Zolle, die auf ancandiſchem Papier ſar Roſauons ⸗ und 
Flachdrudmaſch'nen laften; 2. Aufhebung — oder doch be⸗ 

find; 8. Herabſehaug der Poft- ſowpie Eiſenbahngebübren 

geng der Frachtſätze ſür Papiertransporte auf 03 9. Be⸗ 

ihn ꝛzu verkrotteln drohle. 

dix 98 
kriminelle, wie auch politiſche Vergehen nm⸗ 
faßen ſoll. 

Warſichau, 25. April. (Pat.) In der heutiqgen 
Sipung der Ge'chäfts ordnungekommiſſion wurde beſchloſſen, 
die Berufung des Aba. Zerbe gegen das Urieil 

auf Aueſchluß von drei Sißungen 
auf⸗rd nicht zu berũchſichtigen. — 

Die Folgen der Ablehnung von Ver— 
beſſern gen durch eine der KRammern. 

Warſchaæ, 25 April. (Paf.) kEinf der Tagesord⸗ 
aunz der weiteren Fortietzurg der geſtern begonnenen Kon⸗ 
fexreu; beim Sejmmorſchall Rataf ſtand die Frage des 
Laſes der Geſetzent wärfe, zu denen vom Senat 
beartraote Verbeſſerungen mit einer geringeren Mehrheit 

einigte ſich dahjin, daß eine Ablehnung der Ver—⸗ 
beſfſerungen eiue Üblehnung des gau— 
zen Geſeßes aur Folge haben müſſe, 
da ein Geſetz als Ganzges aufgefaßt wrden muß. 
Die weltere Prozedur wäre die folaende: Die Regierung 
hezw der Sejm lann die Angelegenheit erneut aufrebmen 
vnd einen neuen Antrag ſtellen, der beide Kammern paſſiert, 
wobei mögliche Vereinſachungen berückſicht werden. 

kucze elegrarhiſge Meiſngen. 
Polniſchen Blãttermeldungen zufolge ſoll der derzei 

in naͤchſter Zeit zurnck reter. Zu ſeinem Nachſolger ſoll 
herr Dirkſeu aus Warſchau ernannt werden. 
WMinriſter Dloazewnſkiniſt nach Dſesden gereiſt, um 

die Verhandlnugen mit Deutſchlaud wieder anfzunebmen. 
Der Verband der Seetransportarbeiter, der 128,000 

Muiglieder zählt, hat einen ABufruf zum Streft am 
25. d. M. verõffentlicht. F 

In Nordkanada hat eine Eiſenbahnkata⸗ 
ſtro phe ſtotigefunden, bei der viele Perſonen gefötet und 
verwundet warden ſind. 

— —⸗ 

Lokales. 
Lodz, den 26. April 1833. 

pop · Tex Meglerusgstommiſſar für die Stadt 

legenhelſen nach Warſchau gereiſt. 
Um die Rettuug der Preſſe. Die in den Sejm 

gewãhllen Redalteure Chacenſti (Ch. D.). Aucharſki (VA. D.), 
Stroniti (Ch. N.), Tabſti (P. S. 8), Chominſti (8. G. 
8Wymolenie) und Perl (R. B. S.ſ baben in den Sejm 
einen Antrag eingebracht, in dem die Regierung auſgefor⸗ 
dert wird, unverzuͤglich der polniſchen Vreſſe zu Life zu 

rãchtliche Herabſezung — der Zaoͤlle für Farben, Lettern 
und Malchinenteile, die für Zeiſfungẽ druckereien beſtimmt 

fuͤr Zeitungen auf 'T3; 4. Derabſehung ouf ihe aller Ge⸗ 
hühran für Teley ongeſpräche und Depeſchen der Zeiſungen; 
5. Vujſhebrug aller Ärten von Steurrn und Abgaben, die 
ſich quf das Zeitungsgewerbe beziehen; 6. Ausudung eines 
Hruckes ſeiterz der Regſerung anf die Rapitrſabrüen zum 
Zmecke einer Ermäßigung der Papierpreiſe, 7. Tusfahrver 
zot jur Zellnioſe, Papiermachs und Rapier; 8. Ermiedri⸗ 

chaffung einer grͤßeren Mruge von ausläudiſchem Papier. 

dzer Freie Prefſe — Donners!ag, den 236. April 1923 

urteilte mahßte ſofort eine Kaution von 2 Millionen Mark 

ſtäd iſche Stener von 10 auf b Prozent herabzuſetzen. Da⸗ 

zu erhoͤhen: 

Pie Antraafteller ſub der Anſicht, daß die Anwen- 

dung obiger Maßrahmen die Not der polniſchen Preſſe be 
ſeitigen würde. 

Wie wir erfahren, iſt die Sungerſche Paplerſabrik in 
Pabianice infolge der ſich vergrößernden Elnfuhr von Aus⸗ 
grdpopier nur noch drei Tagen in der Woche im 

e! riebe. 

gericht (Vor ſitzender Bezirkarichter Cynarſtih mit der 
Berufung der Redalktenre Marceli Sachs vom ,Glos 
Polſti“ mid Marjan Nusbaum (Gzeglaws Oltagzewſſi) 
von der „Republika“ zu befaſſen, die ſ. Z. vom Friedens⸗ 
gericht zu ie 2 Monaten Gefängnis verurtellt wurden, 
weil fie während des letz'en Streikg in der Textilinduftrie 
die falſche Meldung versffentlicht halten, daß die Polizei 
unter den Streikenden Maſſenverhaftungen vorgenommen 
habe. Infſolge Kraulheit war Redakteur Sach s vor Ge⸗ 
xricht nicht erſchienen. Das Bezirlagericht verurtellte nach 
der Anklagerede des Staaiganwalis Moskwa Redalteur 
Naugbaum, der vom Rechtkanwalt Kempner ver⸗ 
teidigt wurde, zu zwei Wochen Haft. Der Ver⸗ 

hinterlegen. 
Rechts anwalt Kempner, der eine glänzende Verteldi⸗ 

gungsrede hielt, hat die Einreichung einer Kaſſatllondklage 
angemeldet, und iſt der feſten Ueberzeugung, daß das ihm 
vorliegende Maierial zur Nichtigkeitserikarung des Urteils 
volllommen ausreiche. 

AIIIIIDIAIIII 
Jeder Deutſche 
überzeuge ſich heute, ob ſein Hame 
in den Wahlliſten eingetragen iſt. — 

—AIIIIIIIIIIIIII 
Ppap. Wird's KRrot dadurch billiger werden ? 

Die Handelsabteilung des Magiftrats ertellle den Bäckern 
Kredite in der Höhe von 800 Millionen Mark zum Ankauf 
oon Mehl aus erſter Haud. 

Der Magiſtrat gegen die ——— 
des ſtaͤdtiſchen Rymuafiumb. In der Sißzung des 
Maglſtrais vom 24. April wurde über ben Vorfſchlag des 
Schulkuratoriums begzüzlich der Verfaatlichnng des flädti⸗ 
ſchen GEy mnaſtums in der Sienkiewlczaſtraße beraten. Der 
Magiſtrat beſchloß dieſen Vorſchlag abzülehnen, da die Ver⸗ 
ſtaatlichung dieſer Lehranftalt dem Mangel an Schulen, die 
für die breiteren Bevöllerungsſchichten zugänglich ſind, doch 
in keiner Welſe abhelfen würde. Der Magißrat iſt jedoch 
bereit, das Kuratorium bei der Erbanung eines nenen 
fiaatlichen Gymnaßums nach Kräften zu unterftüten. 

Dor Magiſtrat und der Sport. Zu dem Be 
ftreben, zur Entwickelung des Sports in unſerer Stadt bei⸗ 
zutragen, beſchloß der Magiſtrat, auf Antrag der Steuer 
abtellung, die von den Eintritislarten zu Fuſſballwettſpie⸗ 
len und dergleichen ſportlichen Verauſtalinngen erhobene 

bei bleiht jedoch der Prozentſatz des Beitrages zum Bau 
elnes Theaters unverändert. Dieſe Stenerermaͤßigung findet 
auf LKirtrittskarten zu Radrennen keine Anwendung. 

Neue Spitalgebühren. Auf Antrag der Ablei⸗ 
lung für öffentliche Geſundheit hat der Magiſtrat beſchloſſtu, 
wmit Wirkung vom 1. d. J. die Spitalgebühren wie ſolgi 

1. Fur Behaudlung und Verpflegung eined 
Kranlen in Vrivaikrankenhäuſern: in der Äbleilung für 
innere Kraukhriten dez Pomanſkiſchen Spitals uund des 
Hauſes der Barmherzigleit 18 700 M. täglich; in der chi⸗ 
rurdiſchen Abteillnug der erwähnten Kranſenhäuler 22 000 

daſuͤr veweiſen, dal ich Idnen dieſen werlvollen tinzug 
anveriraue, der nach der Meinung meines Flickſchneiders 
noch immer ſeine hundert Mark repräſentieri.“ 

dJetzt wurde es ihm zu dumm. Er hatte ſatt an 
dieſem Abenleuer, das ſeine leichten Schwingen lãhmte und 

41 
Ich brouche Geid“, ſagte er rauh. 
Mas brauchen Sie?““ Sic erhob ſich und ſiellte 

ſich ganz dicht vor ihn hin. 
Geid.* 
Wozu? 
.Zum Leben.“ 
„Ich dachte, Sie hätten geſpart.“ 
Meine Erſiparniſſe ſind aufgezehrt.“ 
Sie ging in das ſiſebenzimmer und blieb ſo lange 

aus, daß er immer ſebhafter verſucht wurde, durchzu⸗ 
hrennen. — 

aber nein, ſo feig kannte ſelbſt ſie ihn nicht machen. 
an; Jetzt berät ſie mit ihrem Seligen. ob ich erſt den 
naug wieder oblegen muß oder ob ſie mich ſomt dieſem 

hinaus werfen ſoll,“ dachte er und wurde froh. 
der ckam anders. 

arß Sie ßehrte mit einem Stchriftſtück zurück, das ſie 
arũben verlaßt hatie. 

„Unterſchreiſen Sie!“ 
ér las: „Ich der Unterſerligte bekennet ... 

md Es war ein richtiger Schuldſchein über hundert Mark. 
aen nicht einmal die fünf Prozent Zinſen vergeſſen 

Wenn wir uns heiralen, verzichte ich auf die Zin 
ſen und das Darlehen gilt als gelilgte KHußerdem zahlen 
ie es in zwei Monaten Jede ʒzi .— n Erſten jünfzig Mark. ODas körmen Sien ſen ſntzie 

mihl keinen Schatten beſeſſen. 

trachtete. 

Wie groß mußte ihre Liebe ſein, daß dieſe Knickerin 
ihm überhaupt etwos gab! 

Cr unterſchrieb und nahm die hundert Mark. 
Sie wußte ihm noch verſchiedene Ermahnungen. mit 

dem Geide Haus 2zu halien. 
Dann ſtand er in der Chriemhildenſtraße und ſchlich 

ſcheu an iedem Schaufenſter vorüber, das ihn etwa hätte 
widerſpiegeln können. · Za, er hätte am liebſten wie Schleh⸗ 

Zornig und kief verlett beobachtele er, daß kein 
weibliches Auge ihn beachtele. Sonſt war ſo manches 
dem ſeinen hold begegnel. Jetzt ſchien er für ſie alſe Luft. 

Nein, doch nicht! Eine kecke hübſche Perſon, die an 
an ihm vorbeiging, verzog den Mund zu einem ſpöltiſchen 
Schmunzeln und maß ihn mit mitleidigem Hhohn von oben 
bis unien. — 

Am liebſten hälle er den ſlachlaß des Oelmanns in 
Fehen vom Leibe geriſſen und darauf einen Wuttanz ge⸗ 
lonzt. 

So ſollte er wor Bibi, Chriſtl — vor Maria. Mia? 
Niemals! 

Griſeldis. 
Ohne es ſelbſt zu merken, ſtand er mitien auf der 

Straße und ſchnitt ein erbäemliches Seſicht, das freilich 
auf einen Teil der fHußenwelt ganz anders wirken mochte. 

Preſſeprozeß. Geflen haite fich das Benrks- 

Denn es fiel einem hageren Herrn mit ſcharfen Zzu⸗ 
gen und tiefen grauen Backtenfalten dermaßen auf, daß 
auch er ſtehen blieb und Veit mit großem Intereſſe be 

Dann nahm er ſeinen weichen, grauen hut ab, 
murmelte eiwas 3wiſchen den bartloſen Lippen und fuhr 
ſich mit der langen, dürren Hand durch die ſchwachen 
pfefferfarbigen Locken. 
— (Fortſetzung folatj. l 

Mark; für ein Kind im Anne⸗Maxrien Spital 16 000 M.; 
für eine Wöchnerin im Wöchnerinnenheirn 17 000 M.; 
fur einen Geiſtaſkranken in Kochanuvla“ 18 600 M.; 
einen Epileptiler im Hauſe der Barmherzigleit 10000 M. 
2. Fuür Kranke, die fiändige Bewohner von Lodz ſind und 
in den flädtiſchen Spitälern auf eigene Koſten verpflegt 
werden: In der Abteilung für innere Krankheiten 22 000 
Mark taͤglich; in der chirurgiſchen Abieilung 27 000 Ti. 
3. Aür Kranke, die nicht ſiändige Rewohner von Lodz ſind 
und auf eigene bzw. Gemerndeloſten verpflegt werden, oder 
Kranke, die von der ſtranlenlafſſe nach ſtädtiſchen Spitälern 
geſchickt werden, gelten die unter Punkt 2 angeführten 
Säbtze. 

Ein⸗ nens Luſtbarkeitsſteuer. In Anbetracht 
deſſen, daß die von Ziit zu Zeit ſtattfindenden Thealergafi⸗ 
ſplele von aue waͤrtigen Tqyeotergeſellſchaften dem ſtaͤdtiſchen 
Theater bedentende Kondurrenz machen, beſchloß der Ma— 
giſftrat, von dieſer firt Aufführungen eine ſtädtiſche Steuer 
in Höhe von 50 Prozent vom Preiſe der Einirittskarten 
zu erheben. � 

pap. Die Lohnbewegung. Die augenblickliche 
Lage in der Mehlinduſtrie fiellt ſich günftig dar. 
Einlge Mühlen haben ſoviel Beſtellungen, daß ſte nurmter⸗ 
brochen Tag und Nacht arbeiten Ebenſo wird vuch in 
den Bäckereien meifiens 7 Tage in der Woche gearbeitet. 
Die Arbeiter bellagen ſich über den 12ſtündigen Arbeits 
tog, durch welchen viele Arbeiter in dieſem Juduftriezweig 
—— ſind. Die gegenwaͤrtigen Löhne erſcheinen 
den Arbeitern zu gerlng. Wahrend. B. in Watfchau 
ein Bäcker 360 000 M. wöchentlich verdient, erhält er 
in Lodz nur 60 — 150 000 M. Abe dieſe Fragen ſollen 
auf einer am 20. d. M. im Lolal der Berrkskommiſto 
der Fachverbaͤud eftaltfindenden anßerordentlichen Verſamm⸗ 
lung des Verbandes der in der Sebensmiitelinduftrie be⸗ 
ſchaͤftigten Arbeiter zur Autſprache gelangen. — 

bip. Fur die Müller ſollen 100 Prozent, fur die 
Baͤcker 75 Prozent Lohnerhöbnug gefordert werden. 

bip. Auf elner Verſammlung der Strampf⸗ 
wirker wurde beſchloſſen, eine 80orozentige Lohnerhöhung 
zu ſordern. 

pep. Am Sonntag wird eine Generalver ſammlung 
des Metallarbeiterderbandes flaltfinden, auf der uͤber 
die Lohnerhoͤhungen beraten werden ſoll. 

5 pap. Geftern fand eme Konferenz zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Judaſtriellen und der Texilarbeiter ſtalt, auf 
der die Arbeitervertreier ihre Forderungen vorbrachten, die 
in einer Sprozentigen Sohnerhöhung fär April 
und in einuem 28prezentigen Lobnzaſhlag fär 
den Monat März beſtehen. Die Vertreter der Indn⸗ 
ſtriellen erllärten, daß ſit von den Arbelterverbaänden eine 
Auſſte lung ihrer endgültl zen Forderungen verlangen. Nach 
Kenntnienahme derſelben ſoll eine zweite Konferenz der 

Indufiriellen mit den Arbeitern anberaumt wirden, auf 
der die Lohnfrage endgültig entichieben werden wird 

Den Beſtimmungen der Verordnung über 
die Einberufung der Reſer veoffiziere des Jahr⸗ 
(angs 1896 unterliegen anch Aerzte. 

bilip. Nampf mit der Teurung. Angeſichts der 
fich in legier Zeit bemerlbar machenden Zuckermangels und 
der von Tag zu Tag ſteigenden Fucke roreiſe hat der 
Leiter des Wucherarites Dr. GCrabowſti eine Kouferen, 
der Zuckergroßhaͤndler einberufen. Die Großhandler beklag 
ten ſich darũber, daß ſie nicht direkt, ſondern nur auf Um⸗ 
wegen von den Raſſinerien Zucker erhalten könnten, waß 
ihn nalurgemäß vertenere. Der Leiler des Wucheramts 
ſagte ſeinerſeits zu, eine Denlſchrift in der Angelegenhei 
der Zuckerleuerung, insbeſondere des ſchädlichen Vermit!⸗ 
lerinma dem außerordentlichen Teuerunge ſommißor zn 

mein NVNerz jchlaet jan 
Von Arno Honzz, 

Mein Herz ſchlaͤgt lauj, mein Gewiſſen ſchreil. 
GFin blutiger Frevel iſt dieſe Zeit! 
Am hölzernen Krenuz verröchelt der Gott, 
Kindern und Toren ein ſeichter Spoit; 
verlõſcht in am Himmel das letzie Rot, 
über die Welt hin ſchreitet der Tod, 

and truuken durch die Gewitternacht klingt 
das ſündige Lied, das die Nachtizall ſingi! 

Und immer dunller wird die Nacht, 
die Liebe ſchläft ein, and der Haß erwacht, 
und immer üppiger dehnt ſich die Luſt, 
und immer angflooller ſchwillt die Braſt; 
kein Stern, der blan durch die Wolken bricht, 
kein Lied, das ſuß von Erldſung pricht — 
mein Kerz ſchlagt lant, mein Gewiſſen ſchreit: 
Ein blutiger Frevel iſt die Zeit! 
— — — —— ——— ——— —— — — 

EArno Holz zu Ehren. 
(ZGum 60. Geburtstag, 26. April) 

„Wer nie von Arno Holz gelernt hat, hal in der 
beutſchen Dichtusg überhaupt nicht mitzureden.“ Dieſes 
Woꝛt, von Dr. Franz Servaes hat bis auf den heulgen 
Tag ſeine Güluglelt behalten, an dem vor ſechzig Jahren 
im oftpreußiſchen Raflenburg — — geboren wurde, dem 
5 —* —X 543 —* 
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* — vLodzer Frele Prefſe — Domiretag, den 26. April 18028 
dändigen. Nach dier hierauf vorgenommenen Vreiskalkula⸗ 
tion beläuft fich der Preit für 100 Klg. Farin⸗ bzow. 
Kriftallzucker im Großhandel hauf 545 000 M., im Kleir⸗ 
haudel, aus 6200 M. das Klg, Würfelzucker im Großver⸗ 
lanf auf 555 000 M. 89 lg. und im Kleinverkauf auf 
7400 M. das Klg. 

bip. Vorgeftern ſand im Reſerat zur Belkämpfung 
des Wuchers eine Konferenz ſtatt, auf der über die Mit⸗ 
hille der Kaufmannichaſt an der Bekämpfung der Teurung 
beraten wurde. An der Konferenz nahmen jahlreiche Ver⸗ 
treter von larfmenniſchen Verbänden teil. Der Vorfitzende 
Dr. Grabowli wies in ſeiner, Begrüßungsrede darauf 
hin, daß den Kaufltuten der Vorwurf nicht erſpart werden 

knne, an der ungeheuren Teurung der Artilel des erſten 

ordnung, worach die Preiſe der Artlilel des 

Frage llären ſollen. 

Bedarja mitſchuldig zu ſeir. Im Anſchlaß daran führte 
Rechtsanwalt Schweizer ans, daß die allzemeine Ver⸗ 

teglichen Be⸗ 
darſs lenntlich zu machen find, unverfländlich ſeĩi und daß 
man ſich zumächft darin einig weyden müſſe, welche Er⸗ 

jeugniſſe der einzelnen Branchen in die Preisliften aufzu⸗ 
nehmen ſeien. Die. Anweſenden teilten vollkommen dieſe 
Anficht, und 18 wurden Kommiſſionen gewählt, die ſich aus 
Vertretern jeder Branche zuſammenſetzen und die obige 

Bezüglich der kenntlich zn machenden 
Vreiſe wurde beſchloſſen, daß die Kaufleute ſelbſt Kallula⸗ 
tionen aufftellen und dieſe dem veferat zur Bekämpfung 
dee Wuchers unierbreiten ſollen. Gigenftände. an denen 
der Preis im Schaufeufter kenntlich gemacht iſt, brauchen 

dieſen im Laden ſelbſt nicht aufzuweiſen. Auf die Frage 

doffenbar wird, 

iogen. 

der Fieiſcher Leib Ho 
Mart Gelhdftrafe biftraft. — Wegen Spekulation mit Mehl 
wurden Lichmann (Alexandrowſka 13) und Silbirſtein 

der Kaufleute, wer das Recht habe, die Rechnungen und 
Falturen zu fontrollieren, wurde ausgeführt, daß dieſes Recht 
einem jeden Vertreter der Behörden zuſiehe, daß dieler 
jedoch, falls er Rechnungen zur Durchſicht mit ſich nehywen 
wolle, darüber quittieren müſſe. Die Sektienen zur Feſt⸗ 
ſehung der Gegenſtände, die in der Preisliſte auzugeben 
find, werden noch in dieſer Woche ihre Tätigkeit aufnehmen. 

* 

bip. Wegen Verkaufs von Fleiſch zu übermäßig 
hohem Preiſe wurden die Fleiſcher: Jaoſek Adler (Luis 
mierſla 23), M. Kawalek (Konſtautiner 11), Sura Gold⸗ 
berg (Panſka 37), E. Grünberg (Kouftantiner 4) und 
Schlama Giusberg (Rzgowſta 4) zur Verantworiunug ge⸗ 

* 

pop. Wegen Ueberſchreitung der NRichtpreiſe wurde 
ffmann (Wechodnia 8) mlt 250 000 

Alexandrowſta 18) zu 1 Monat bedingungsloſer Haft und 
Einziehteng der aus dem Verkauf des Waggzons Mehl er⸗ 

angten Gewinns veruriellt. 
bip. Von der Auklage des Totſchlags frei⸗ 

geſurochen. Dieſer Toge hante ſich der Poltzeloffigler 
Ednard Waſiak vor dem Bejirkagericht zu verantworten. 
Er war angeklagt, am 31. Mai 1921 In Baluty einen 
gewiſſen Bakowſti erſchoſſen zu haben, der, als er verhaflet 
werden ſollte, die Flucht ergaiffen halie. Obiger Vorſall 
ſpielte ſich bei der Verhaftung von 3 Ruheflörern ab, die 
eine Menſchenmenge ans den Haänden der Polizei zu be⸗ 
freien verſuchte. Salowſti gehörte zu denen. die ſich zu 
Ausſchreitvngen hinrxeißen ließen. Der Anzgeklagte wurde 
vom Gericht ſür unſchuldig erklärt und freigeſprochen. 

pap. Die Hardelszeit in den Sodawaſſer⸗ 
läden. Läden, in denen Sodawaſſer, Mineralwaſſer, 
küblende Getränke, Süßigleiten und Obſt verkanft wird, 
dürſen im Zeilraum vonn 1. April bis zum 1. Oktober 
von 8 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends geöffnet ſtin. 
Im Laden muß eine entſprechende Erlaubnis des Regie⸗ 
run gefonmiſſariats angebracht ſein, andernfalls die Veſiger 
ſolxer Verkauft fiellen aur Verantworſung gerogen werden. 

Ausbau der volniſchen Bahnen durch Amt⸗ 
rikaner. Aus Warſchau wird aus eingeweihten Kreiſen 
gemeldet: Ein amerikaniſches Konſortinm hat fich bereit 
ertlaͤrt, den Ausbhau der polniſchen Bahnen zu übernehmen 
und iſt die polniſche Reglerung bereiſ, demſelben die von 
ihm ausgebauten Linien zu vervachten. In den nächſtän 
Tagen werden Delegierte des Konſortiums nach Kattowitz 
kommen, da zuerſt die oberſchlaſiſchen Bahnen autgebaut 

werden ſollen. 
bip. 3 Jahre Gefäugniß für einen Mörder. 

Am 17. Nodember 1922 wurde in Pabianice von 
einem dienfituenden Poliziſten in der Korcineetoffraße ein 
gewiſſer Stefan Bednaret ſchwer verwurndet aufgefunden. 
Ins Kranlkenkbaus gehrucht, ſagte Bebnarek aus, daß ſich 
Joſef Streich uud Wladuslaw Grac⸗yk itm beim Vaſſieren 
der Kosciuszloflraße genähert batten und letzter ihn, ohne 
ein Wort zu ſagen, ein Seitengewehr in den Banuch ge⸗ 
ftoßen habe. Bednarek erlag 2 Tage danach ſeinen Ver⸗ 
letzungen. Wladydlaw Srace hatte ſich dieſer Tage vor 
dem Lodzer Bezirlagericht zu verantn orten. Er leugnete 
beharrlich ſeine Echuld. Das Gericht verurleilte ihn zu 
3 Jahren Gefängnis mit Anrechnung der viermonatigen 
Unterſrrehungsehaft. 

pap. Leichenfuud. Geftern wurde irn Graben an 
der Poznanſtiſchen Zweigbahn ein blutiger Sack aufqgeſun⸗ 
den, in dem ſich die Leiche einer Frau befand. Am Tatort 
erſchienen die Unſarſuchungsbehörden, die eine Unterſuchung 
einleitelen. Die vorgenommene Unterſuchung ergab, daß 
der geheimnisvollen Fran die Kehle durchſchnitten 
worden war. Die Tater halten die Leiche im Sad herge⸗ 
ſchafft und ſie vergraben. Eine Unterſuchung der Spuren 
und auch der Leiche zeigte, daß dies nicht vor dem Diens⸗ 
tag geſchehen ſein konnte. Die Ermordete zählte 30 Jahre 
und war wmit einem graren Sweater, ſchwarzem Rack, 
weißer Schürze mit blauen Bäudern und ſchwarzen Strüm⸗ 
pfen belleidet. Sie gehört dem Arbeiterftande an. 

* 

Paop. Aunf dem an den Baluter Schlachthof grenzen⸗ 
den Felde wurde die Leiche eines Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden. Die Leiche war in Windeln gehüllt und 
bereits ia Verweſung ũbergegangen. 

pap. Naub. Am 24. April meldetie der auf dem 
Vorwert Klin! (Gem. Dobra, Kr. Brzeziry) wodrhaſte 
Wladyt law Poldkawſli dem Polizeiwochtamt in Lagiewniki, 
daß er auf der Warſchauer Landſtraßt von zwei mit Meſ⸗ 
ſern bewaffneien Banditen überfallen wurde. Die Bauditen 
raubten Polakowſti 50 000 M. ſowie verſchiedene andere 
Sachten und entſernten ſich dann in der Richtung nach 

Zgierz. 

vip. Als der I7jäͤhrige Wilhelm Met, wohrhaſt 
Vabianicer Chauſſee 3, durch die Haupſallee des ldatboilſchen 
Friedhofs in Do'n ſchritt, ſprangen aus einem / Verſtecke 
zwei Maͤnner herdor, die. ihm eine Ledermappe mit Schu'⸗ 
bũchern und 10,000 M. raubten. 

Voerbotener Waffenbefitz Die Verwaltungs⸗ 
und Strafabteilung des Regierungdſommiſſarials beſtrafte 
wegen unrechlmäßigen Beſitzes von Waffſen auf Grund des 
Dekreis vom 25. Jauuar 1910 (Dz. Ust. Nr, 9 Pos. 
123): Joſef und Andreas Biniak (Vrzeſta 27) mit 14 
Tagen bedingungsloſer Haft, ſowie Walkiew'ic; Wlot nsaw, 
Treler berga 8, Szyszliewicz St. Zagajnikowa 79, Kaofinſti 
Boleslaw, Rejaſtr. 10, Kuligowſki Marjan, Vrzendzalnianga⸗ 
ſtraße 12, Szulc Eugen, Nowafir, 12, Bry!e! Vikllor, 
Peendzalniauaſtr. 37, Kotarſti Lucijaun, Nawrotſir. 90, 
Pletrzal Johann, Mickiewlcza 1, Fauyn Joſef, Grzybowa⸗ 
ſiraße 2, Wochna Joſef, Kazimerza 8, Olefiad St. Noli 
cinſtaſiraße 103, mit je7 
den eingezozen. 

Ote Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 15. dis 
21. April erſrankten in Lode: an Xleckiyvhns 9 Wertonen. an 

Tagen Haft. Die Waffen wur⸗ 

— 

itrat hat mit der Firma Fauſt 

Feunerwehr gelöſcht wurde. 

Unterleibwrhus 7 Verſouen. aß der Ruhre1 Verſon. au Schar⸗ 
lach 1 Werſon an Diphtheritis 1 Perſonen. an Maſern J 
Ferjonen (3 Todeslone), an Fenchhuften 4 Perſonen, au Kiph 
bettfieber 1 Berſon. an der Roſe 3 werſonen und an der 
gyptiſa,en Angentrankheit 10 Verlonen. An Gebienhbauten! 
zündnug iſt 1 und an der Schwindſucht ſind 15 Perſonen ge⸗ 
ftorben 

Eine neue Preſſe⸗ und Neklanie⸗Agentur. 
Auſf Betrelben der aus dem Heer eutlaſſenen Reſerveoffi 
ziere wurde in Lodz eine Agentur für Preſſein'ſormationen 
und Reklame ins Leben geruſen unter dem Namen 
Polska Agentura Prasowo-reklamowa Pap)“, deren 
Anfgabe es iſt. den Pulsſſhlag des Lebens der Stant 
Lodz zu beobachten ſowie eine umfangreiche Reklamelätig 
keit zu eytfalten. Das Büro der Agentur „l'ap? befindet 
ſich in der Petrikauer 84, Tel. Nr. 2234. 

bdip. KRampf mit der Hundeplage. Ver Magi⸗ 
einen Vertrag über die 

Sänberung der Stadt von Tlerleichen und herumſtreifen 
den Tieren abgeſchloſſen. Ju vom Magijftrat feitgefeßten 
Stunden werden in den Siraßen der Stadt alle Hunde 
eingefangen werden, die deine Steuermarke tragen, wahrerd 
zur — der Hudeqrarantaͤne alle Hunde. die nicht an 
der Leine gelührt werden, einzufangen ſiad. Auf die ein⸗ 
gejaugenen Hunde kann im Lauſe von drei Tagen nach 
ihrem Einfaugen im Veierinäramt Anſpruch erhoben wer⸗ 
den. Was die Rafſe oder Jagdhunde anbetifft, ſo gehen 
ſie in das Eigentum des Abdeckers über, wenn er auf 
eigene Koften das Aufſinden eines ſolchen in der Zeitung 
brtannt gemacht und der rechtmäßige Eigenlümer fich im 
Laufſe von 3 Tagen nicht geme!det hal. Die Hänte der 
gerötelen Tiere gehörer ebenſalls dem Abdecker mit Aus⸗ 
nahme derjenigen von kranken Tieren oder ſolchen, deren 
Befitzer die Koflen des Elnfanges zurückerſtatten. Der 
Vertrag worde für ein Jahr abgeſchloſſen. 

vap. Kleine Nachrichten Die Jadbrikverwoltung ot 
Scheibler und Grohmann hat mit Räckſicht auf die am 3 Mai 

Uattſiüubenden Stadtratwohlen den Zeitpunkt der aſſennt 
laube für die Arbeiter auf die Zeit nach dem 21 April perlegt. 

— Vorneſtern brach in der Fabrit von JZulivs Heinzel (Petri— 
lauer Slratze 109 FJeuer ausß. welches vom 1. und 2. Zug der 

bip Meſſerfecher Ju der Brazezinſta 0 hedrohte ein 
gewiſſer Kazimierz Brozek in betrunlerem Zuſtarde die Vor 
übergehenden mit einem Meſſer. Broztk wurde einem Polizei 
kommihoriat zugeſũhrt. 

bip Das vierte Gebot... Der bei ſeinem Vater. 
Sirnaße deß 28. Schütenregiments 49 wohnbafte Guſtay Hamve 
dahl während der Abͤweſenheit des Vaters verſchledene Sachen 
aus der Wohnnug. die einen Wert von 2 Billionen Marlk 
darſtell en. 

bip Diebftähle. In der Konditorei von Gromlli, Vetri— 
taner 117, wurde ſchon ſeit längerer Zeit das Berſchwinden 
verſchiedeuer Gerenſtaͤnde feſto eſteilt Wie es lich beraus ſtebDte. 
heſtahl ein in der Konditorei beſchäftigter gewiſſer Eugen Wo'e 
ciechowſki ſeinen Brotherrn und brachie die geſiohleven Sachen 
bei Jeiner Gdanſtaſr. 63 wohnhaiten Sckweter Marie unſer. 
Dieſe letzte wurde dabei feſlſgevommen, wie ſie von ihrem Bryue 
der 6 Giäſer. 6 Untertaſſeu8 Teller. 1 Vud volg nud 2 Klar. 
MWehl fortentragen ſuchie. Brnhder und Schweſter wurbden vir 
haftet. — An der Fabrik ron Danzleer. Voludyiowa 17. wur 
den regelmäßig Tücher geſſohlen. Eine Unterſuchung ergod⸗ 
daß dieſer Diebſtahl von dem Arbeiter Modzek Aluge verübt 
wurbe Aluge wurde verhaftet und ins Gefänaris gebracht. T 
In ben Laden des Leonharb Walicki. Drewbpow ko I, verſnch⸗ 
len nubekapnte Diebe durch eine in die Mauer geſchlagene 
Oeffnung elngudringen, wurden leboch verſcheucht. — In die 
Tapezier werlſiott des Ludwig Fogelſanug, Foaciutzlo Allee 5*. 
drangen Diebe ein und ſtahlen Vlüſch im Werte von 2 Willlo⸗ 
nen B, den ſie von ſertigen Mobeln loſirennſen. — Im Schuhn 

warenfager der Juda Baigal. Rotocinſta 10. wurde ſelnerzeit 
ein Sinbrocht diebſfltabl verübt. Der Wert des geſlohlenen Gu 
tes belief ſich ans 129, Millionen Mart. Dank bden Bewühun 
gen der petzet konuten die Täter FJoſef Stempuiak (Jullus 
ſiraße 29). 8 
towiti ECegleluiano 109) ermilteit werden, bei denen auch die 
Dieberbenſe vorgeſunden warde. — Auſn der Wohnnuug des 
Aoritg Zyiniecki, Konſtuniynowſka 9, ſtablen bisber unern üutelte 
Diebe verſchiedene Sachen im Werte von 4i, Millionen Warl. 

Selſck. rer alte Theodot Fontane ſeherlich ſchrieb: „Dieſe 
Vorſirdung wuchs inſoweit über alle vorhegegangenen an 
Inſireſſe hinaut, als wir hier eigenilich“tes Neuland haben. 
Hier ſcheiden ſich die Wege, dier trenni ſich Alt und Nen.“ 
Lunünzki hat Holz den „Vater dies neuen Stils und damit 
ber neaeren Literatur“ genannt; und derartiger Urteils 
Vraquratn beruſener Stimmen fönnte man leicht noch ein 
zani30 Hupdert an!ühren, um dem deulſchen Volke endlich 
vie Betnulung ron Arno Holz nahrzubringen, dem wir an 
2y it des „Ruch der Zert, din Vhanta'uz“, die „Bleck⸗ 
ſhnede“, den „Dafnis“ verda ken, au Dramatiſchem vor 
allem die, Sozialariſtokroten““, „Sonnenfinſternig“ und das 
noh immer nicht aufgeführte „Iguorcbimus). 

Daß Holz jahrzehntelang im Schatten Harptwanus 
fämpfen mußte, iſt eine Unçerechtiglein, die allen deuen 

die ſich einmal mit Holzens theoretiſchen 
Sériften „Die Kunſt. ihr Weſen und ihre Geſetze“, 
„Revolution der Lyrik“, „Die befreite deutſche Wortkuuſt“ 
näher beſazt haben. Dr. Rudolf Steiner hat hinſichtlich 
des Zuückſtehens von Holz einmal ſehr richtig gelagt: „Ich 
babe immer das Gefüuhl gehabt, daß ſeine Begner ungeſähr 
auf dem Standpunlie flehen, anf dem jemand fiebt, der 

einen Kampf führt gegepeinen ſolchen, der den pylhagoräi⸗ 
ſchen Lehrſab in einer ieien Formel zur Sprache bringt“. 
Holz, „drieſer wahrbaft kritiſche Kopf. in dem ganz das 

Zeug zu einem modernen Leſſiug fteckt“, um Otlo Julius 
Bierbaum zu zitieren, hat keinen in Deniſchland bisher 
neben fich gehabt, „der der Kritik ſo unbquem wäre“. 
Liegt hierin der Grund, daß dieſem Großen ſelbft heute 
noch nicht die allgemeine Anerlennung wurde, die dem 
Toien die Nachwelt zweifelsohne zollen muß? Iedenfalls 
hat Holz in ſeinem bieherigen reichen“ Schaffen, das er 
leßi Tor allem der Vollendung ſeines „Phantaſus“ widmet, 

die nur Zeugnis von ſeiner lünſtler ſchen und wenſchlichen 
Staͤrke ablegen loͤnnen. Seine Vochkarimer zwiſchen 
Schöneberg und Wilmerctdorf iſt — man kann das nur 
mit derzlichem Bedauern fefiſtellen — faſt ſchon legendär 
geworden, wie wenn das heutige Berlin noch immer einen 
offiriellen „hungernden Poeten“ (ſalbſiverftändlich einen von 
außerordentlichem Format) nötig haͤtie, wie ihn uns Splzz⸗ 
weg einmal gemolt haz. Dieſer Aufrechte, nie zu Kon⸗ 

Wonen Bereite, der eine „Verwilligung“ der Schiller⸗ 
Stiftung von 750 Mk. jährlich als verleßzende Zumutung 
zurickvwles, hat ſich für den Fall ſeine Todes dieſen kür⸗ 
zefren aller Nachrufe ſelbſt geſchrieben: „Er lileß ſich nie 
ein Tefůct ein U pormachen, und ſein Wahlſpruch war — 
Lex mihi ars (Die Kurſt war mir Geleß)“. 

Um anderne Dichter war es zum 60. Geburietag in 
der leygten Zeit oft bis zur Peinlichkeit luut Wenn es 
um den 60 jährigen Arno Holz in ſeinem Leben etwas leb⸗ 
bafter zugehen wird — im vergangenen, Jahr hatten ihn 
ũber 60 Univerfilätsprofeſſoren für Nobelpreis einge⸗ 
geben, der dann dem Spanier Benaodernte zufiel —, ſo 
kann man nmur ſagen: es iſt allerhöchſte Zeit, daß ſich 
Deutſchland auſchickt, eirem ſeiner beſten Söhne auf dem 
Gebiete der Kanſt zu ſeinen Lebzeiten nicht nur an Ehrt 
und Edrung zu geben, die ihm Hebührt, ſondern ihn aus 
das einfachſte bißchen Leben durch die Gegenwerte der 
Danlbarkeit fürderhin lebenswert erſchenen zu laſſen. 
„Deniſchland ließ es mir bitter werden!“ — in dieſe 
Refigncuion endet das tollſte und heiterſte aller Bücher: 
Die Blechſchmiede. Es maußle anders enden, es konnte 
ſo leicht anders enden — wenn die Vücherkänfer nur Ohren 
hätten, za hören, wenn auch ihnen die Kunſt erſtes und 
leztes Geſen wäre. 

mit derca tig trageſchen Wwerſtänden zu kämpfen gehabt, 

mit einem Menſchen zu Ende geht, 

dornen und diſteln. 
Das Preraner Organ der tſchechiſchen naiionaldewo⸗ 

kratiſchen Fartei, Obzoͤr“, ſelerte Goeihen Todestag fol⸗ 
gendermaßen: 

.Am 22. März 1832 ſtarb einer der bedeutendſien 
Geifier Deutſchlands, der Dichter des „Faufis, Johaun 
Wolfgong Goeihe. Er wurde 1749 greboren, ſiudierie ir 
Leipjiq, aber ſo fleißig“, daß die BProjeſſoren noch hunderi 
Jahre nach ſeinem Tode ron ihm ols von einem ob 
ſchrekenden Beilpiel ſprachen. Er ſoff wie ein Bürfien⸗ 
binder, und zwar nur den beſten Allohol, er llebte Maͤd⸗ 
chen wie Don Juan, er raufſe, nun, er fährte ein fideles 
Leben, würdig von Hofſmann (freilich nicht vom Geperal. 
ſondern vom Phantaſien) beſchrieben zu werden, bis et 
aus lauter Fröhlichkeit Blut zu peg begann. Weun e 

ſſert er ſich; Soette 
ſchrieb den „Weriber“, doas Svangelium einen ſentinenlal⸗ 
weinerlichen, durch Weliſchmerz vergiſteien Geſchlechts 
und wurde ſozuſagen über Racht berubnit; er verlitbte ſich 
wie ein Krabe in das alte Weib Charlotte / von Stan 
übrigenz eine ziemich witzige verhtiratete Fraueue perſon⸗ 
er vagabundierte in der Weli herum, heirclete wiebt ein 
Mädchen, ven deren Vergangenheit allerlei gemnulelt —8 
In Welmar belam er Wörden, Geld, einen Degen ug 
den goldenen Kragen. Im Alter von 74 Jabren —86 
er ſich in Marienbad in ein 19jäqriges Mädchen uno dachte 
an Selbſtmord. Der „Schandbube“ VE 

Die Kroͤle argerie ſich darüber, daß die Roſe o choͤn 
iſt und ſo lieb duftet und ſpie auf fie. 

— 
Die Fürſorgt der enalifchen Tierſchunvereine erireckt 

eronymus Biolrowjk (Nutno) und Sigmund Rude 
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Nr. 28 

tragt Euch ein in die Mitgliedsliſten 
Deutſche, der Bärgerlichen Deutſchen Partei. 

Verri cuerſtraße 86 o88 

Kunſt und wiſſen. 
Drutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Da 

n uaten Zeit nur eruſtere Sochen gegeben wurden, hat die 
Di Atzar beſchloſſen, noch einmal ein heiteres Süd auf 
zuküdt-u. um den Lachluſtigen wieder Gelegenheit zu geben, 
einigee Zergnügte Stonden zu verbringen. Deshals geht 
der Zaltige Echwank Die 300 Tage“ am Sonneg, den 
29. Bpriſ, in Szene. Billets an der Kaffe. 

Tanzabend von KRirſſanowa und Fortuuato. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: Am 2. Mal fiudet im 
Saa'. der Phiiharmonie ein einziger Tanzabend der be— 
xülner ruſfiſchen Primaballerina Frau Kirſſanowa und 
ihres auagezeichneten Partuers Herrn Fortunaio ſiaiß. Die 
Einzeldeiten dieſen Abends werden in den nãchfien Tagen 
mitgeteilt werden. 

dip. Eutſtadtlichuag des Sodzer poluiſchen 
Theaters. In der leyten Sigung des Magifirais warde 
beſchloſſen, die Verzichtleiſung des Dlireklors des ftaͤdtiſchen 
Theaters Herrn Bar winf?i anzunetmen. Sleichzeitig 
wurde beſchloſſen, das Theater nicbi mehr weiter ſelbfi zu 
unterzalten, ſondern es an einen Vrivatunternehmer zu 
verpog ten. 

BGotteslaſterung X Au tialkoholbewegung, 
In der amerilaniſchen Harptſiadt bildet ein Gemãälde, das 
im Salon der Unabhangigen zur Ausſtellung gelangt iſt, 
das Tagesge ſpräch. Der Maler des Bildes Raufmann, 
bat die Hochzeit von Kang dargeſtelli, und zwar in dem 
Anaendlick, als Chriſins aus der Kanne Wein inſchemi. 
Das würde ſelbſtverſtänd lich noch leine Senſation ſein. 
Aber hinter Jeſus erſcheinen mehrere Maͤnner, die ihn 
verhafien, an ihrer Spitze die Vorkämpfer der Antialkohvi 
bewegung, die Herren Vryan und Volftad. dieſe Art der 
Bekampfſung der Abflinenzler hat bei diefer Variel die 
größte Erregung hervorgerufen nud man hat gecen den 
Maler die Anzeige wegen Gottesläͤnerung erhoben. Die 
Lacher aber ſiehen auf Seite des Herrn Kaufmand, und 
der Salon der Unabhängigen weift einen ſelbſi in Reiwhort 
kaum noch dageweſenen Maſſenbeſuch anf. 1 

Alranue“ als Bühnenſtück. Hans Heinz 
Ewere belanmter Roman, Alraune“ iſt von ſeinem Ver⸗ 
faſſer in Zuſammenarbeit mit einem Bũhnenſa �mann 
dramotifier worden. Ideelich aleicht die Dramatifierung 
võll:.a hem Roman Alraune“.Ewera? Milarbeiler hai 
nux die handwerlamaäßige Seite der Umſchöpfung zu er⸗ 
ledigen gehabt. Das merkwürdige Bauͤhnenflüũck wird im 
Luftſpleltans in Berlin zur Urauffuhrung kommen. 

Der NReſtor der ruſfiſchen Juriften. Nitolai 
Taganzew iſt in Pelersburg im Auer von 80 Jhreu 
Jeſlorben. Er galt als Autoruat auf rechtewißenſchafi⸗ 
lichem Gebiet in Rußland. 

Weibliche Kandidatur in die franzöfiſche 
Akademie. Aus Paris wird ung ſelegraphieri Hier 
etregt die Nachricht Senſation, daß demnaͤchft die Schrift- 
ftellerin Coleite, die Gattin des Senalors de Jonvenel ihre 
Kandidatur in die framzöſiſche Atademie anmelden wicd. 
Es ift das erſtemal ſeit dem Beſſande der Akademie, daß 
eine welbliche Anmeldung vorliegt. Die Liberts welche 
mehrtre Alabemiker daruber befragt hat, meidet, daß viele 

der „Unflerblichen“ ſich gegen den Tintritt einer Frau aue- 
geſprochen haben. Deunoch ſcheint die Ausficht der Schrifi⸗ 
jellerin nicht ungünftig n ſein. 

— — — 

ich ar die Mäuſe. Der Grurraloritior einer großen 
Fabrit fuͤr elektriſche Kabel in Warrington iſt dieſen 
Zagm zu fanf hiand Sierling Strafe und zwel Vfund 
Sterlivg Koften verurteilt worden, wei er erwieſenermaßen 
eine von ihm geſangengehaltene Maus hatte den Hungertod 
ſterben lafſen. VDie Mauſe der Lont oner Kanaie ſind ge- 
ſchworene Feinde des Iſolierungsmaterials der Kab⸗ileitun- 
ge · ¶ Sie Londoner Firma haue deehalb Verſuche gemacht, 
die Kabel mit Guttabercha, dem verſchiedene chemlſche Sub⸗ 
flanzen zugeſezt waren, mimprägmiehen. Um die groet⸗ 
duf das Erempel in machen, hatte. man eint Biaus brei 
Tage lang im Kafig hungeun laſſen und dadei feſgefteut, 
daß fie am vierten Tage krepierie/ obwohl man hr ein⸗ 
Menge von dem präparlerten Gummi in den Kifig gegeben 
hane. Von dieſem wollſe die Maue nichts wigenunt 
damit war erwleſen, daß das Präpaxat als Schuhmulel 
gegen die Angriffe der Mäuſe kauglich war. Der Londoner 
Tierichntverein hielt aber dieſes Verfahren fur eine arge 
Tierqnalerei und ftrengie gegen die Firma einen Prozeß 
an Da der in Betracht iommende Varagraph nur gan; 
aUsemem von Grauiamnſeii gegen gefangen, Diere ſorhm 
ſo wvar er auch ſar Mauſe amzuwenden, und die Firm 
nußte nach dem Buchftaben des Geſetzes vernricilt werden. 

Wann endlich werden Meuſchenſchogpertine geſchaffen 
werdrn? Wie waͤre es, wenn die engnſchen Gerichte ſich 
Anch der unglücküchen HAunhrbedelferung annemen varden 
die —52 Verdundeten der Englander zu Tode gewar 

¶. 

Aus Anlaß von Hochzeiten und Familierereigniſſen 
im deutichen Kaiſerhauſe wurden ſeinerzeit auf Wunſch der 

Lodzer Frele Preſſe — Do⸗nnervrag. den 26. pril 1923 

Vereine und Verſammlungen. 
Von der Deutſchen Arbeitspartei. Am Mon⸗ 

rag, den 30. d. M., findet in der Andrzeja 17 der äbliche 
Diskuſſioneabend der D. A. P. ftatt. Es wird nach dem 

Referat die Kandidatenliſte für die Stadtratwahlen 
muſgeftellt. 

Generalverſammluug des deutſchen Gym 
xafialdertins. Am Diensiag, den 24. d. M. ſand in 
der Aula des Deutſchen Gymnafinma die diesährige or 
dentliche Generalverſammlung des Deulſchen Syymmaſial - 
vereins in zweiter Inſtam fiatt. Die Verfammlung war 
verhaͤlinismaͤhig gut beſucht. Das Kuratorium war voll 
ſtändig erſchlenen. Der Vorſißende, Herr Wende, er⸗ 
oͤffnete und leltete die Sizung. Nach Verleſung des Pro⸗ 
tololſs der letzten Genera verſammlung durch Herrn 
Driebe, legie Herr Römer den Verſammelien den 
neuen Konen Voranſchlag für das laufende Schuljahr vor, 
welcher ſich auf 1 Milliarde 200 Millionen Mbelaͤuft. 
Der Koftenanſchlag wurde debaitenles angunommen. 

Eine regere Dialuffion rief die Milleilung des Kura⸗ 
foriums hervor, daß das Schulgebãnde infolge Fehlens von 
Klafſenrãäumen flir die höheren Madcheutlafſen um ein 
Siockwerk ausgebaut werden ſoll. Die Koſten dieſes Are⸗ 
bana dũürften ſich nach Auſicht des Kuratoriums auf etwa 
100 Millionen Marl belanfen, welcher Betrag von den 
Mitgliedern des Gymnaſialvereius in der Weiſe aufgebracht 
werden ſoll, daß, leder Schũler und Schülerin, die das 
Eymnaſium beſuchen, mit 50 000 M. zu beſſeuern waͤren. 
Mehrere Eltern waren der Anſicht, den Ausbau t noch 
nicht vorzunehmen, da die dafür angeſetzten Io0 Milionen 
Mark launm ausreichen dürften. Um ſjedoch einige Raͤume 
für die höberen Klaſſen freijubelommen, danuten die unteren 
Vorſchultlaſſen fur gan; kleine Kinder aufgehoben werden. 
Herr Abq. Utta und Otto Graß ſchlugen in dieſem 
Sinne vor. die Vorſchulklafſen des Veniſchen Gymnafiums 
ganz zu ſchließen, da die kleinen Kinder, die in Lody vor⸗ 
handenen deniſchen Vellaſchnlen, welche einen ansgezeichnelen 
Lehrplan befizen, gang ruhig beſuchen kͤnnen. Vieſe volls⸗ 
ſchulen koſten vichts, weil der Siaeat und die Siadt fie 
volldãudig unterhält. Auch im Inierefſe der deutſchen 
Sache liegt es, daß gerabe diejenigen Voltsſchulen mii 
deutſcher —ES von deutſchen Kindern ſtark be⸗ 
ſucht merden, damit die uns nicht gerade ſreundlich gegen⸗ 
ũberflehenden poluniſchen Schulinſpektoraie deinen Grund 
haben, eventuelle Volksſchulen mit deuiſcher Unterrichia- 
ſprache infolge zu geringer Anzahl von deutſchen Kindern, 
gemaͤß den beftehenden Beftimmungen in Saͤulen mit vol⸗ 
niſcher Unterrichtaſprache umzuwandeln. Werden die Kinder 
reicherer deutſchen Eltern die dentſchen Vollaſchulen bis zum 
Eintritt in die Seria des Deutſchen Gymunafiums befuchen, 
ſo dürften dieſe Volkaſchulen noch weller andgebaut und 
ſauberer aehalten werden. Auch die hlefigen ſlaatlichen 
Symnafien haben hie Vorſchalklaffen anfgeboben; ferner be⸗ 
ſii dein deuiſches Symnaſſum in Denſchiane irgendwelche Vorſchulllaſſen. Schließlich wurde ein Antrag des Serrn 
Triebe, den Ausban des Stockweris im Schuigebaude vor⸗ 
zunchmen, die Koflen hierfür ſedoch au freuiwilligen 

Spenden zu beſtreilen, gutgeheihzen und einſtimmig an⸗ 
genommem 

Nachdem die Wieberwahl des z. Zi. beſtehenden ura⸗ 
oriums ſowie der 6 Erſatzmänner einſtimmig erfolgte und 
die Auweſenden dem Kuratorium durch Erheben von den 
Plaͤtzen ihren Dank ausſprachen, wurde die Verſamwmlung 
um 10 Uhr abends geſchloſſer. 

CEhriſtlicher Commisverein 3. g. U, Paſta 10. 
Wir werden erfucht, darauf hinzuweiſen, daß am Donnens 
tag, den 26. April, Herr — Attilie Mordo 
im Vereinslokale einen Rezitkationufßabend (ernſte 
urd reitere Norirxzoe) baͤlt. Beainn vpñntiiich g ue 

Aaiſerin Eichen und Blutbuchtn im Park Sans zouci ge 
pflanzt und mit Gedenktaſeln verſehen. Jetzt ſind auf Ver⸗ 
anlaffung des preußiſchen Finanzminiſters im Einvernehmen 
mit der Hofgarteninſpeltion ſaͤmtliche Taſein und Baͤume 
entfernt worden. 

Daß die Tafeln entfernt warben, läßt ſich noch be⸗ 
greifen, was aber die unſeligen Bäume verſchulbet haben, 
haß ihnen der Garaus gemacht wurde, bleibt Geheinmmis 

garteninſpeltion. 
* 

In Nr. 1360 des Stutigarter „Nenen Tageblatis 
findet ſich folzende Geburtsanzelge; Roland Die Zlückliche 
Geburt eines Stammhalters unb künftigen Soldaten zeigen 
bocher frent an Chr. B. und Frau Fr. geb. Sch. Bethesdae. 

Wie die Heilbronner Sountagszeitung“ erfaͤhrt, ift 
der Vater des „lünftigen Soldaten? ein Schwerkriegsbe⸗ 
ſchädrgter, der im Kriege ein Bein, einen ÄArm md ein 
Auge verloren hat. Und troßdem wünſcht er ſeinem Sehn 
eine Vaufbahn mit ähnlichen Perſpeltlven! 

u 

Im Greuzboten“ ſteht folgende Auztige: Derjenige 
Herr, der mir ewige L'ebe und Treue“ bei unſerer: nächt⸗ 
lichen Zuſammenſein ſewur, wird infolge ſchrerwiegender 
Grnde um ein Lebens:tichen gebeten. Erwarte Autwort 
unter V. M. pofllagernde. 
tewberg) gemeldet. 

Ob ‚ere fich nun wohl meidat? Wir glauben's nicht recht. 
A. KR 

— — 
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So bwird auc Tuttlingen (Rurt. 

5 
dip· Mieterverein Lokatore. Am Sonm'ag 

jaud die Jahres verſan mlung des Verſandes „Zokato 
flait. Im Bericht über die allgemeine Tatiakeit des Ver⸗ 
bandes, die auf eine Lin'e ung der Wohnrngsnot hingaus⸗ 
ging, warde hervorgehoben, daß der Ausbau der Siadt 
gegenwäetig zu den dringendſten Fragen gehöre. Außerdem 
wurde die Grũndung einer Mieierkooperalive für vet wendig 
erlarr· Auf Antrag wurde beſchloſſen darauf zu ringen 
daß »i⸗ Wobnungoſteuer nur zu VBau- und Hauße:⸗kefſe. 
rungẽzwecken verwendet werden ſoll. Zu dieſem Zweck ſoll 
eine Baulkooperalive ins Leben gerufen werden. Bezüglich 
der Stadtraiwahlen wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, eine 
eigene Lifte aufzuſtellin. 

pap. Ein Verſammlung der Staatsbeafniten. 
Sonnuteg fand im Theater in der Konnantinowſ'a eine 
Verſammlung von Staatabeamten und Lehrern ſiatt. auf 
der über die Beſol'ungafroge beraten werden ſollie. Abge⸗ 
ordneter Mancynnikli Lrſtaliete über die Gremdlagen des 
neuen Geſetzentwtris über die Beſoldung eingehend Lericht. 
Der Bericht rief e ne lethafte Aue ſpra he hervor, wãhrend 
der die Verlammelien eine Eniſchlierung aurahmed, in der 
die Aufhebung des Arnkels 116 des Geſetzen Ober den 
ſtaailichen Zid ldienſt, wonach die Staate beamlen one An⸗ 
gabe der Grunde enilaſſen werden lönnen, und die ſchrellſte 
Stabiliſierurg der Beamten auf den von ihnen bellerdeten 
Stellen gefordert wird. 

blp· Der Verband der WMaetallarbeiter erleilit 
ir verfloſſenen Viertelljahr 724 600 M. Unterſtſßungen. 
Der Beitrag wird gegenwaͤrtig einem zweiftündigen Ver⸗ 
dienſt gleichtommen und die Unterſilizungen werden dem⸗ 
eniſprechend gehalten ſein. Es wurde beſchloſſen denjeni⸗ 
en, die mit ihrem Beitrag im Räckſtande ſind. die 
öglichkeit zu geben, dieſen bis zum 1. Juni nach den 

bieher verpfl'ichienden Satzen zn entrichte 
— —, — —— —— 

zuſchrifeen aus dem ceſeikteſe Eingeſandt. 
Firmitas· — Danzig. 

Wer unſere deuntſchen Studenten aus Kon— 
areßpolen gern hat, der melde ſich. 
Um Gottes willeu! Da iſt ſicher ſchon wieder etwasß 

gauz Gefährliches und Staaisver dächtiges im Spiele, erflens 
— weil es doch von der Lodzer Frelen Preſſe“ auegeht 
aus dieſem Hexenkeſſel aller chauvlniſtiſch dentſchen Hehen“ 
— wie ſich eine hleſige „mãßig geſinnter auchdtutſche Zei⸗ 
jung in ſo ſchoͤner Weiſe bei jeder Gelegenheit ausn 
dracken beliebi, wohl um doch alle die Romns Gemeln⸗ 
helten“ nicht als ein ganz idiotenhaftes Lügengerzebe da⸗ 
flehen zu lafſen, wenn ein Bund der Deuiſchen Polens, ein 
Volgakomiter, ein Gynmaſial⸗Ahend oder noch fonſt eiwas 
Deutiches von uns propaglert wird. Die blederen Inhaber 
der Lodzer Firma. Haſenfuß, Kingfimeker und Co, die 
ſich übrigens neulich als Palriotopol“ für jeden Fall, 
ſicherheltshalber, regiflrieren leßen, belommen ſchon graue 
Heare lauter ernſter Bedenlen wegen. 

Scon ſtellen dieſe Herren mir in der Preſſe Fragen. 
Alſo: „Warum ſo ein lauter Aufruf7 

Ich beehre mich darauf zu antworten: 
„Weil man außer Lodz und Kozia Wullda in der 

ganzen v lifieren Welt durch die Verrittelung der Vreſſe, 
nicht aber durch zeiiraubende Vrivatkorreſpordenz, Vereins⸗ 
kneiperei und Beſuchekraten anſtändige Leute zu guten Wer⸗ 
len antreibt 

2. Warum „beutſche Studenten“ und nicht wit mehr 
Vorſicht „deutſchſprechende Studruten“ ? Es konnte doch 
irgend ein Pan So und So mit ober ohne Beami?n mäübe 
wieder den Ver dacht ſchöpfen, daß da irgend eine Berliner 
Jutrige dahinterfieckt.“ 

Arntwort: Gegen Dummheit iñ auh in Velen kein 
Kraut gewachſen; wer aber die Dummen und Bözſen durch 
ſeine eigene angeborene Feigbeit noch unterflützt, der ſoll ſich 
doch beſſer gleich diefſer großen Mehrheit der Menſchenliu⸗ 
der anſchließen; dieſe befleht ja delannilich niemols das 
aufrichtigen, edlen und mutigen Mannirn, denn dieſe be⸗ 
finden ſicß ſlels nur in der MinderheitU⸗be igens finn 
die in Danzig Studierenden 127 Ruſſey, 162 Juren. 43 
Letien, Eſten, Liſauer und Finnen, 1 Japaner und 2 Cai⸗ 

neſen alles deutſchſprechender Geſchöpſe Ihh will 
des hochwellen preußiſchen Finanzmiviſfſers und der Hof · gher heue weder über vieſe Herren, noch uͤder Popagelen 

ſchreiben, ſondern von unſeren braven deutſchen Jungen. 
die auf dieler Hochſchule findiexen, ſprechen. 

Na, aber genug dieſer Frazen und Antworter, ſonft 
dunte ich am Epde uech mene dorneh ne Schrelbart der⸗ 
derben und in den biſſeren Kreilen von Lodz und Umge 

bang unpopular werden, was miſch in der Foloe ſicherlich 
zu Tode kraͤnken dürfte. Waͤre es denn dann wirklich nichi 

ſchade? Alſo — Schluß! 
Geftern erhielt ich einen Brief aus Danzig von ur 

ſeren jungen Laudaleuten, einen Brief folgenden Inhalis: 
Firmitase 

Verei ug Deuth * 
an der Techn Hoch⸗ 

ſchule Von⸗i· 
Sebr geehrler Zerr Drev. Bebreue? 

Oʒg.vLanglunhr. den 2. April 1224 

*8* 

In einer frũheren Rückſprache mit Ihnen Fellten Gie N 
der Firmitas“ in Susſicht, in ber geimat einen, , 
Serxen Verband der Firmifase zu gründen, 8eſen Z 
se ſein wůrde uns in materieller und moroliccher Sin⸗ 
ſicht zu unterſtãtzen. Bit jetzt kounten wir unſeren Mu⸗ 
gliedexu keinerlei materielle dilfe geben, da gegenwurno 
der Semeflerbeitran der *uglileder Anſere cingioe Cin 
nahmequelle . ſo daß wir gerade die laueuden Auſca- 
ben decken konrvren. Da aber die Firmitas vor auei 
eine wirtſchaſtliche Vereinlgung iſt, ſo ware ea ir unv 
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von großem Werte. eine beftimmte Einnahmequelle zu 
Laben. Die polniſche Bratufa Nomock wird großzügiq 
von der polniſchen GeſeUſchaft und vom polniſchen Staate 
nuterftützt. die reichsdentſchen Stubenten wieder von der 
„Geſelſchaft der Jreunde der Daunziger Techn. Hochichale“ 
in Berlin, die ſich aus den deufichen Sroßndur er 
ormleyt. Sogar die Inden haben einen 
Bereln“, der von der Dauziger jũbiſchen Veſellſchaſt un⸗ 
terhalten wird. 

It rer Veiunnug uach dürfte es arch, ſür nus nicht 
allzu ſchwer ſein, eine äbnliche innabn⸗quene durch 
unſere Lodzer deutſchen Iuduſtrielen zu erlangen. Es 

froqt ſich nur. wie? Wir wöchlen nicht. daß die ev. Bei⸗ 
träge bieſer Herren einer Almoſencharakter tragen ſoul⸗ 
ſen. Es waäre daber wobhl am geetaneiſten, wern wir 
einen aiemlich internen Areis „Freunbe der Firmuas? 
oder „Alt⸗Zerren der Firmißaße gründen würden. der 

größtentells auk ehemallgen Akabenukern beſtehen könnte. 
Da Sie, ſehr geehrter Herr Or., die Lodger Verhäſt⸗ 

niſſe in dieſer Ziuſicht gauf kennen, ſo bitten wir Gie 
boſlichtt, uns benachrichtigen zu wollen. ob in Lods ge⸗ 
nugend Serren vorhanden wären. die das nöotige Interefſe 
jñr dieſen Verband hätten. und welche Herren daffir 
eugenilich in Vetracht fämen. Das Weitere würdes wir 
ſelbſt von Danzig aue verewnlafſen. 

Wie wir hörten. waren Sie bexreits ſo ſreunblich in 
dieſer Augelege nheit Schritie zu nuſernehmen. Es würde 
unrs viel daran Hegen, zu erfahren, in welcher Weiſe das 
ge ichehen iſt. 1F 

Indem wir Ihrer freundlichen Auwort enigegen⸗ 
ſehen, grüßen wir Sie 

hochachtuungẽdoll 
der Vorſtand: i. A. Otto Heutſchel. 

Ich ſehe, daß ich ans dem Beantworten von Fragen 
hrute niht hetaudkomme. Alſo an dieſer Sielle beaniworie ich die Jrage der „Firmitas“ * 

Vor einlgen Wochen habe ich im enger Krelſe eilicher 
hleſiger akademiſch⸗geblideter Herren die Frage der ſtänbi⸗ 
gen Zudſidlerung der „Flrmitaa“ aufgeworfen. Vom 
Vnnde aus fonnſe ich es micht machen, da dleſer ja vir⸗ 
mntlich erſt im Jahre 29900 nach der Eroberung Curopas 
durch die Gelben der Regieruug Milados ſeine Legaliſierun 
erleben wird, ſo habe ich es denn von mir aus perſönli 
getan. Ich erklaͤrie meinen Freunden, daß bis 30 unſerer 
Söcne, die bhald als Ingenienre iriſches Leben in die Adern 
dee hiefigen Deuiſchinms einzuflöhen berafen ſind, über 
Waſnſer gehalten werden ſollen. Ich erklaͤrie ihnen genau, 
daß an der Sache nicht eine Spur von „Politik“ ſei; gan, 
umgekehrt liegt der Fall: die „Flrwilias“ ſchüßt gerade 
ihre Verbandsmitglieber vor dem verderblichen Einfluß ſo⸗ 
wohl der polniſchen wie auch der prenßiſchen Chanvisiften⸗ 
umtriebe, vor geſöhrlicher Politilaſterei, vor Demoraliſation 
in der großen Hafenftadt, vor charaklerverderbenber Ein⸗ 
ſamkeit in der fremben Ferne... 

— „Nun, tiah, meineiwegen“?.... So lautele die 
Antwort. .Meinetwegen? will der und jener ſeiner 
Scblange, die er in der Taſche herumträgt, Sergefſen und 
einmal im Mongt, wenn ich die obligate Rundreiſe zu den 
lieben Freunden mit einer Liſte durchmache, mir ſeine 5 
oder 10 Tauſend für oie Firmitas“ geben. 

Mir paßzt aber ſolche Wfertiäung ganzg und gar 
nicht. Erſtens habe ich keine Zeit, zu allen den Herren 
dAappern zu gehen und außer den 2—3 verlorengegangenen 
Arbeitztagen noch die Gunſt der Frennde zu verſcherren. 
Denn: war ſieht einen Inkaſſenten in Lodz gern?) 

Zweitens: warum ſoll der eine mehr zoͤhlen und der 
andere nichts geben? Weil ihn deine tanzunftigen Töchter 
dazu bewegen? Weil er momentan keinen Bedarf für 
elnen Hauslebrer für ſelnen Buben im Eymnaſinm vor⸗ 
aueſicht? Weil er flr ſeinge Fabrik deinen Praktikanten 
jebt und keinen üchtigen Vanjiger Ingenieur in der Zu⸗ 
lunft zu bedürſen glaubi.? 

Nein! So geht ea nicht. Wir wollen einen kleinen 
anoffiziellen „Lodzer Famillenkrels“ der lieben Firmitas“ 
bier begründen, der aus deutſchen Herren und Damen be⸗ 
flehen wird. Ich bitie alſo in ganz privater Weiſe die 
Damen und Herren, welche ein genug deutſches Herz und 
genug Jurelligenz beſien, um eimuſehen, daß ea ſich hler 
um etwas Etohes handelt: dem Deniſchtum Kongreßpolens 
eine ſtarle, ſoidariſch innerlich verbandene und moglichſt 
zahlreicke Oberſchicht von Akedemikern zu geben, ſich turz 
brieflich oder telephoniſch (6—86) bel mir melden zu wol⸗ 
len. TDann lammen wir alle ganz privatim irgendwo 
uſamrzen und machen“c. 

Die zohlreichen Famillen der Angftmeier, Haſenfühe 
und anderer Patriglergeſchlechter von Lodz verſichere ich auf 
mein Ehrenwort, daß auch die allergeſtreugſen Ver ireter 
der hochloblichen Behörben ihnen dafür nicht ſchlef ſein 
konnen. Gs iſt wirellch keene Poletihrl. Ehrenweri 
air ec Lodzermenſchen drnff! 

i Behrens. 
— —⸗ — — 

Ausa: dem Reiche. 
Berich terſtattung von Sejmabgeordnetes. 
Une wird geſchrieben: 
rmn Sonniag, den 29. d. Mis., hielt Herr Abge⸗ 

orbneler Spickermann in Iibies auf Einladung der dor⸗ 
tigen Devtſchen eine Berichterftauungsverſammintig ab. an 
der auch in Iebent würdiger Weile Herr Senator Stüldt 
cilnahm. Die NAusführungen der beiden Herren wurden 
nuoan den zablreich erſchienenen Vollagenoſſen mit Befriedi⸗ 
gung aujgenommen. 

— — ————— — 

Bounlag, den 29. April, nachmittags, wird Abge-⸗ 
ordneter Spickermann in Kold eine Verſammlung 
abhalleu. 

Am Sonnigao, den 6. Wai, warben die Herren Abge⸗ 
orbutien Otio Somſchor und Jalob Karau in 
VLtakbo wisto und Montog, den 7. Mai,en Strzuwd⸗ 

t 

Akabentiſchen 

kowo, Krels Lipno, Vericht über die rolitiſche vund 
tirchliche Lage erftatten. Dlendtag, den 8 Mai, wird der 
Herr Abgeordnete Somſchor in Jackowo, Kreis 
Lpno, eine Verſammlung veranſtolten. Da bei dieſer 
Gelegenheit für die Deutſcheen Polens ſebr wichtige Fragen 

belptren warden ſollen, ſo iſt es dringeubeéer⸗ 
wünſcht, daß die Verſammlungen rege beſucht werden. 
Die enllegenen Dörfer nud Gemelnden werden gebeten, 

wenigſteus Delegierte zu antſenden. 

Zgienz. Fruühlingsfeſt. Am pargaongenen 
Sommabend veranfaltete der Zaierjer evongeliſche Kirchen⸗ 
chor ein in jeder Hinficht gelungen verlaufenes Feft. Die 
mannigfalligen muſilaliſchen, geſanglichen und ſchaufpiele⸗ 
rifchen Darbietungen ſtanden auf der Höhe und ſielllen 
dem Verein ein ſehr gutes Zeugris cus. Die Exdſlheit 
der vorgetragenen Lieder, inſonderhelt des .Abendchot“ von 
K. Kreutzer, bewieſen, in welch kundiger Hand die Leitung 
des Kirchenchors ſich bifindet. Herr Kautor RKrauſche. 
langſaͤhriger Dirigent des genannten Ctors, iſt durch ſeine 
muſil · pãdagogiſche Taͤtiglelt ruhmlichſit bekannt. Die bei⸗ 
den Einalter Beſonderer Umſtände halber“ und Rezept 

gegen Schwlegermütter“ wurden recht floit geſpieit und 
verfehlien ihre Wirkung nicht; die Zuſchauer lachten nach 
Herzeusluſt. Hervorzubeben ſei hier das natürliche, gut 
erfaßte Spiel des Irl. Ediih Sruſt; auch war Herr 
Aunerbach als Dr. Wagoner recht am Platze. Recht 
gut ſpitelte auch Herr Krieſe. Es ſteckt em Stäc 

Aultur in einer mit Verſtändnis onnd Hingabe gelei⸗ 
teten kleinen Laebhabertruppe. Veredelung des Ge⸗ 
ſchmacks und bie Ablenkung vom Gemeinen ergeben ſich 
hieraus als willlommene Begleiterſcheirungen. Das muſi 
kaliſche Trio, das klaffiſche Muſit zum Voritag brachte, 
befrie digte das Ohr auch des verwöhnten Mufitfreundes. 
Was doch für ſchöne Talente im ſtillen reifen. Als die 
Programmfolge erledigt war, trat ſelbftverſtändlich der 
allmãchtige Tanz in ſeine Nechte. Das rg Blut ranſchte 
auf den leichten Sohlen deqg Tanzes durch den Saal. Die 
Alien ſprachen den reichlich vorbereiteten Speiſen und einem 
guten Trunk im. Der Beſuch haätte der gelungenen Lei⸗ 
ſiuugen wegen ein zahlreicherer ſein lönnen. Hlerbei war 
wohl der Umſtand ſchuld, daß nur den wenigſten in Zgier) 

belannt war. ein Teil des Reinerlöſes ſolle zu Gunften 
der unbemittelten Schüler des örtlichen deuiſchen Pro⸗ 
gymnoſtums verwandt werden. 
— Bon der epangeliſchen Vollaſhule. 

IAm Sonniag, um 7 Uhr abends veranſtalteten die Lehrer 
der dentſchen Volkaſchule mit dem Schulvorftand im Saale 
des Semeindehauſes einen Vortrogdabend. Da die Ein— 
nahme lür Schulbedürfniſſe beſtimat waren, ſo war auch 
der große Saal fau überfüllt, der Abend wurde mit dem 
Liede Unter Ablers Flügel“ von den Schullindern unter 
der Leitung des Lehrers Herrr Otlar Auerbach einge⸗ 
leitet, worauf der Oberlehrer Herr Alexander Treichelt 

den Kindern abwechſeind Gedlchte und Veſänge vorgetragen, 
worauf zwei Einaller: In der Schneiderwerklativ, Unter 
den 12 Zwergen“ von den Kindern ſehr gut geſpielt wurden. 
Auch zwel lebende Bilder wurden von den Kindern geſlellt. 
Den Lehrern und den Lehrerinnen muß groker Dank ge⸗ 
zollt werden, denn durch den lezten Vortragsabend haben 
fie bewieſen, daß ſie an den Kinbern tüchtia gearbeitet 
haben. Zum Schluß ſprach der erſie Schulborſtand, Herr 
Roman Kunkel allen Lekrern und Lehrerinnen ſeinen 

Marl. 
— — Won der Schuhmachermeiſter⸗In-— 

nang. Am Montag nmachmittag um 5 Uhr hielten die 
Schuhmatchermeiſter unter dem Vorſitz des Oberalteſſan Herrn 

Felix Wojda ihre Quartalſthzung in Anweſenheit von 18 
Mitgliedern ab. Zunãcht wurde der Rechenſchaftabericht 
vom Oberolteſten vorgeleat und von den Anweſenden ange⸗ 
nommen. Nachdem die Quarialbtitraͤge entgegengenemmen 
waren, warde ein Ausgelenntar ſreigeſprochen und die Sitzung 
um 8 Uhr abends geſchloſſen. 

— Von der Indaſtrie. Hier wird in den 
meiflen Fabrilen nur drei — vier Tage in der Woche ge- 
arbeitei. Von der A.G. Vorſt wurden allen Arbeitern 
zweiw õchig gekündigt. 
— Seniſche Verleſungen. Am vergangenen 

Montag fand der Vortrag des Herrn A. Breyer über 
das Thema „Aus der Geſchichte der deulſchen Eirwar derung 
in Polen“ ſtatt. Eine zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich in 
den Rãumen des dentſchen Progymunaſiums verſammelt und 
verfolgie mit Aufmerkſamleit und Inlereſſe die Ausführungen 

dies Vortragenden. In dem einflundigen Vortrag vermochte 
der Redner nur die Zeit der eren Einwanderung, die ins 

183. 14. und 15. Jahrhundert fällt nud im Geblete vor 
Kleiupolen (die Stadie Krakan und Lembero) ſich abſpielte, 

zn behandeln. Ueber den 2. mnd 83. Zeilabſchniti der dent⸗ 
ſchen Einwanderung ſpricht Herr A. Breyer am kommenden 
Montag, deu 30. April, am 8 Uhr abendßs. 

— bip. Stäbtiſche Fiſchrzreinpirtſchaft. 
Die Zgierzer Stadtverordnetenverſammlang beſchloß, eine 
Telchwiriſchaft auf dem Gebiete der Stabt Zzierz anzulegon, 
jũr welchen Zwedc ein vorlaͤufiger Kredit in der Hoöbe vou 
2. Millionen Marl beſſtimmt wurde. Die beiden Teiche 
ſollan im Walde von Dombrurka augelegt werden. Auf 
den Poften eines Schẽffen in der Banabteilung berief der 
Stadtrat den Ing. Przedpeſktl. 

Nadom. Mutter und Sohn ermordet. 
In Siepitlowm, Kreie Radom, wurde die 40jähr ige Witwe 

eine durze Begrüßungsauſprache hielt. Nun wurden von 

cen Dank aus. Die Einnahme beirüg über 200 000 

forſchungen ergabep, benſiglen die Mrder ais Mordwerl⸗ 
zeug einen großen ſiarklen unppel. Tußer den ſödlichen 
Wemden im Räcken und am Kopfe, welſen die beiden 
zahlreiche Wurden in der Bruſt, im Unterlelb uud im 
Geſicht anf. Beſonders das Geſicht des Knaben iſt arg 
zerſchunden. 

Warſchau. Selbſtmord bes Adintanten 
des Kabinettschefa des Kriegsminiſter? 
Am 24. Aptil erſchlen der Kapuiän Bogdan Wagiel, 
der von ſener Frau geirennt lebt, in der Wehnung der⸗ 
ſelben? Negzyfowaftr. 35, an!äßlich des Namenstages ſeines 
Sohnes Jerzyy. Er fand daſelbſt eine grötzere Eeſallſchaft 
vor und — wie ta den Gäften ſchlen — fuühlte ſich ganz 
wohl unter ihnen. Um 9 Ubr abends hörte man im Neben⸗ 
zimmer einen Schuß und fand den Kepitän mit durchichoſſener 
Schlafe vor. Der Sebſtmörder zählle 80 Jahre und war 
zuſeyt im Ariegkminifterinm beſchoͤftigt. Die Urſache des 
Selbftmordes ift unaufgellärt. J 

— Blutigqer Raub. Dieſer .Tage wurde in 
Warſckan ein blutiger Barditenüberfall verübt, dem der 
Zlota 25 wohnhoite Inweller Mendel Rolenberg zum 
Opfer fiel. Roſenberg, deſſen Geſchäft ſich in der Zloſo 
16 beſand, hatie. da er keinen ſeuerſicheren Kaſſerſchronk 
beloß, die werlvolleren Sammckſachen in einen Keffer ge⸗ 
packt und begab ſich damit nach ſeiner Wohnurg. Kurz 
dor ſelner Wohnung wurde er plötzlich von 2 Bonditen 
ñherfallen, die ihn durch 4 Nevolrerſchüſſe tot zu Boden 
ſtreckken und mit dem Keffer fluͤchteien. Der Wert der 
geraubten Schmuckftücke betrug 60 Millionen Mark. 

Saskyroihz. Maſſenmord zund Selbſt⸗ 
mord. Hier ermordete, wie der „Boite für Pom.“ mel⸗ 

det. der 16j15hrige Michgel Obolinſti ſeinen Stlefoater. 
ſeine Mutter, ſeine zjährige Schwefter und ſeine 63fãhrlge 
Großmautter. Nach der ruchſoſen Tat ethärgte ſich der 
Mõrder in der anliegenden Kammer. 

Königehütte. Das Geld fllegi. Anf den 
Wochenmarki in Köpigshütte kaufte ſich der Arbeiter 
Kiyna von der Schürenſtraße ein Paar Tauben für 20 000 
deutſche Mark. Doch lange währte ſeine Freude nicht. 
denn als er ſie in einen Beutel ſtecken wollte, ging er 
dabei ſo ungeſchickt zu Werke, daß ihm die Tauben aus 
der Hand flogen und, nachdem ſie noch ein paar Mal den 
Marktplatz umkreift haften, verſchwanden, waͤhrend lhyen 
Q. mit ſũkſourer Mlene nachblickie. 

— — — — 

fus aller Welt. 
Mit dem Runüppel gegen degtſche Eſtern. 

Die Nacht vom Sonnabend auf Sonmag, den 14 und 
15. April, war für die Familten in Godndahütte, welche 
für ihre Kinder die deutſche Minderbeitsſchule beantrag! 
haben, eine Nacht voller Angſt und Schrecken. 
ausſeheude Horbe von jüugeren Männern mit Knüppeln 
bewaffnet, erſchien in den Wohnungen der Deulſchen und 
verlangate unier Drohungen, daß der Antrag für die 
deniſche Schulerziehung beim Schulleiter ſofort zarüd⸗ 
hezog?n wird. Selbſt Kriegerwitwen, die ſich mit ihren 
Kindern mühſom durchs Leben durchſchlagen, wurden in der 
10. und 11, Nachtſtunde heimgeſucht. Manche Kinder und 
Franen bekamen vor Schreck Weinkrämpfe, eine Fran liegt 
hente noch ſchwer krand darnieder. Einem 79 jährigen 
Vater, der ſein Kind in den deuliſchen Beichtunterricht 
ſchickt, warde eine Tracht Prügel in Busſicht geftelli. Von 
einem anderen Vater wurde woch verlangt, er ſolle dem 
Schulleiſter innerhalb 24 Stunden Abbitte lelften. Wir 
ſtellen an die, die es angeht, die Fragen: Sind die Dem—. 
ſcken hier vogelfrei? Wo war die Polizei in dieſer Nacht? 

Wer hat jenen Knüppelmännern dieſen Auftrag gegeben? 
Von wem hatten ſie das ganze Namenverzeichnia der 
Antragſteſler7 

Muſſiſche Sirchenſchänadung. Ars Mögslau 
wird gemeldet: Der „Prawda“ zufolge las mang einige 
Tage, nach em das Thealer in Murom niedergebrannt war, 
in den Schaufenſtern der gröcten Magazine Möroms fſol⸗ 
gendes Plalat: „Rechtglänbige! In der Kalhedrale von 
Murom veranſtaltet die vereuigle Geiſllichkeit zum erſten⸗ 
mal eine Theaterauffühhrung. Es wird das bekanute Luft⸗ 
ſpiel in drei Alten Die große Ueberraſchung“ gegeben. 
Aus dem Leben Abrahame und Sarahs). Beglun präzlſe 
8 Uhr aberds. An der Vorflellung iſt der Sarynkiſche 
Chor beteiligt mit dem Kathedral-Protodialen an der 
Spitze. Die Vrelſe ſind mähig. Ausgezeichneles Buffet 
mit Kirchenwein, nach der Vorſtellnug Tanz.“ 

Wie aus dem Donez Gebiet verichtet wird, werden 
dort vleleroris im Zuſemmenhang mit der Wohnuugbnot 
und der antireligioſen Propaganda die Kreuze von den 
Klrchen eniſernt und die Goutshäuſer ſelber in Archioe 
ud Klubräume umgewandelt. Aus Minsl wird das 
gleiche von der dortigen orſhodexen uad evaugeliſchen Kirche 
gemeldet. Die Synagoge in Orel iſt non den Sſo vjethe⸗ 
hoͤrben geſchloſſen und in ihren Räamen eine Arbeiterbör ſe 
exoffnet worden. 

Von dem Propeller hypnotifiert und ge⸗ 
tõötet. Ju der engliſchen Fliegertruppe bat ſich ein Un⸗ 
giũckzſall ereignet, bei dem die Kerzte zuvaͤchſt nicht 
wußten, ob es ſich um einen Unglücksfail ober Seibfimord 
hendeli. Ein Mann, der dem Probelouf eines Pro⸗ 
pellers zuſat flare ie auf gauz urze Enffernung auf die 
herumwirbelnden Fliigel. Wiötziich näherte er ſich dem Pro⸗ 
peller ir mer mehr, big dieſer ibm mit raſender Drehunq 

—————— 

den Kopf zerſchluz. Die Nerzte dounten ſich den Jall nicht 
anders erkſären, als daß der Mann, ein geühter Mecho⸗ 

Morjanna Ciszek und deren 1316hriger Sohn Anſoni von niler, gewiſſerruafen von dem Propeller hypnotiſiert und 
unbelaunten Tätern errꝛordet. Wie die vollzeidichen Nach⸗uggeſtiv angezogen ſeln mußte. 

Eine wild.· 
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Handeſund voltirteca 
Der Seim untd das polnische Wirt 

20haftslehen. In der vorgestrigen Sitznpg der 
flausheltskon wiſslon beanträgte der Abg. Wlerz- 
bieki (Nation. Volxsrerbandyj im Namen seines 
Klubs die Ausdehnung der Garantſe fur den Flskus 
bis 2ar Suwme von? Milliarden, Mark 
Unterstützungskredite fur kbinereé 
PIBdustrielle zowie ſor Orcanisationen der 
Erzeuger. Der Aptrag wurde angepommen. — In 
der Réobtskonmisslion heantragte Abg. Hart- 
glas die au fhebung desa 4. Artikels 
des fHlandelsgesetzbhueohes, der besagt, 

dass eine Rhefrau obne Erlaubnis des EKhemanus 
Kein Raeht hat sich, mit dem Handel zu befassen. 
Der Sutrag wurde apgerommen. — Es worde 
siBe Semkommisslion für den Grenzsohutz- (—MAus- 
fuhrangelegenheiten) gebildet. Zum 
Vorsitrendön worde Abg. Arciszeévski (P. P. 5), 
zum Sokräter Abg. Chondↄynski ſ(Nat. Volksver- 
dand) Zzewuhlt. 

Die Regierungskredite für die He- 
tallindustrie. Da aut Grund von Beréchnupgen 
des Verbandes der Metallindustrie erxlärt wurde, 
dass die der Metallindustrie erteilten Kredite im 
Verhkltnis zur Teuerung vermindert worden sinö, 
maceht das Finanzwinisterium darauf sufmerksam, 
dass diess Bereohnungen reobt willkürlieher Art 
sind, unοehr wenn berüekstehtigt wird, dass 
im März in der Metallindustrie dis Arbelislöbne 
nieht um 61,79 sondern nur um 47 Proz. erhbont 
wurdep. Bei dieser Bereehnung des Teurunds- 
z2uwachses wird sieh zeigen, dass dis der Matall- 
industrio ge wührten Kredite nieht nur nicbt ver- 
mindert wurden, sondern grdsser sind als in den 
rorherigen Monaten. 

Eine neue Warschauer Banke Zweoks 
Unterdrrckung des Zwischenhandels und Ver- 
mittlertums, dureh wolohe die Preise erhe blioh 
in die Hohe getrlieben werden, grundeten 160 
polnisehe Konfett- sowie 86 Secbokoladefabriken 
in Varscheu eine Bank und eipe Verkaufszentrale, 
die ron der Bank flinanziert wird. 

Der HiBerfolg der dänischen Sso- 
uæijetreisse. Ein Toiſ der dänisohen Abordnung, 
welehe siech naon Moſskau begeben batte, um mit 
der Ssowjetregierung uaber wirtsohaſtljehe Fragen 
au verhapdelo, ist bereits wieder naeh Kopen- 
hagen zurüokgelohrt, ohne etwas erreioht zu haben. 
Die dãnisehe Presse sagt eine sohnelle Rüorkehr 
adeh des Restes der Pelegationsmitglieder vor- 
aus, vwobei hervorgohoben wird, dass a2auoh die 
Verhandlungen 2wisohen Sehweden und Ssowjet- 
russland ergebnislos verliesen. 

Clearinguerk ”h. Im engsten Einver- 
aehmen der Polnischen Landesd arloebenskasse mit 
der Postsparkauses wird vomn 1. Nai ab der 
Cleęaringverkehr eingetobrt werden. Dieser Ver- 
xehr beruht darauf. dass Personen, dio ia der 
Polnisohon Landesdarleheneae ein Giro-Konio 
beslizon. beliebige Beträgo von ibrer Reohnung- 

Geſangbuüͤcher 
Neue duf'age, kleines Format auf gutem 

Papier, mit Anhang wie vor dem Kriege 2u 
haben in jeglicher An⸗ahl zu billigen Preiſen, aus 
eigener Buchbinderei bei 

Ceopoid Nikel, Flawrot Iir. 2, 
Buch- und Kunſthandlung. 1301 

Sie müſſen 

I 7 
auf Rechnung derjenigen Personen werzden übe 
wveisen könnep, die in der Postsparkasse ein 
Sobheok-Konto besitzen und umxekehrt. Die dies- 
bazüglichen Anweisungen werden auf besonderen 
weiesen Scheets ausgeführt werden. In ZTusam- 
menhang damit nimmt die Polnisohe Landes- 
darlehenskasse die Verpſſiehtung auf sich, duroh 
Vermittlung ibrer Zwelgstellon die Anweisungen 
der Postsparkasse von einer Million ab auszu- 
Zahlen. 
Personen, die Aberwlesene Bett äde 2u erhalten 
haben, nieht in den Aemtern der Postsparkasse, 
sondern in den 2weigstellon der Polnisohen 
Lapndesdarlehepskasse moldopn. 

Warachauer Börse, 
r Varseunæv, 28. April. 

vValates;: 
Dollars G78460 
Deutsoe νx 1.3oi.1.47 

AXV 
Ba lelon 2818 · 2760 
Rerlin 1539.147 
Daunsi 12491. 47 
Aolland 189580 
Landov 22000· 225070 295—o 
Vow-VTorn 40278.46 30 a 
Furis 3260. 3150 
Praæ 1480. 1420 
8eb wols 828066 
Wlev —XXILI 
Italler 20t5· 2850 

Lodæer Geld⸗BBrse. 
Lods,. den 25 Adril 1022. 

Doliars dor Voretatgtoen Staatep (dar) — gezabi: 
A87ö - gefurdart —ο - Tranes ttioron —— 

Dollars eor Verolnigten Staaten ſSeheoca] — gerandt 
1i8860 — ga fordert 4000 — Transa btionon — — 

Heiglsohe Frankron (Soheoxs) — gezabit au8 — ge 
fordert 8 —- Transa tlonopd — 

Fransöstseh⸗-S Franken (Sobeokxa) — gerabtt 31780 — 
g ofordor: 32— Traneak tionen —. - 

Sobweicearisene Frankon (Sohecks) — gerahbit 8600 — 
ge fordert 5710 . - Pranaaktionon —. — 

Pfuod Sterlinz (Sopeoku—, — gerablit 219000 — 30 
fordert 218OD - Transa ktionon —. — 

Oesaterroſohlsene Kronen (Seheoxs) — gesablt 6. 68- 
gofordert O - Transaktionen — — 

7Tsoneohisshe Kronen (Soheexas) — gezahlt 1420 — ge 
tfordort 1450 — Trausa ktlonen —. — 

Dentsehe Uarx (bar) — gerzablt 1.529 — gokordoeert 
1.60 — Traosartlonon — — 

Deuteoho Mart (doheoxs) — geranlt 1.45 — 30 
ſordert U8 —- Pransaſtlioney — — 

— — 

lino ffieiello BBre u Lacdæ. 
Tendent sehwaeher. — Umsatre Klein. 

Bs warde geranit: 
Dollars 41500-47000-4 70 
Pfund Steriiug 218000-219*00 
Frangdosiesobo Frauxe RIGO- 150 
Boigisone 2702. 2750 
Son weſfroriacne 80600 
Deutsono Mark 3. 80 - 1.30 - 1. 62 
Oestorroloniseho Kronen O. Eo 
7Tsehoohaehe Kropon 1480-144 20 

Liro 2 * 

Angesichts äeasen müssen sioh diejonigen 

IXXLLRAXVV 
MilIlſonowea ! 900 
Goldrubol 2 
Silborrubel n 
Soheots auf Wten O,62 
Seneoxs auf BerUn L. 60- .59 

Getreĩicdehõrae. 
Warschau, 24. April. (Pat.) — Posene 

Roggoen for 118 Pf. franko Verladestation 142 600, 
Posſener oder Pommerellener Roggen Verladungçg 
152. 000. Kongreßroæzgen 116- 117 Pfund Verladunc 
140, 000, Pommerel lener Gerste Verladung 113 000, 
Bra aereigerato aus Kongre Bpolen Verladnuz 318, 000 
Pommoeroèéllener Hafer Verladung 114.000. Posevoir 
Hafer Verladung 114 000, Roppenkteie 69, 000, — 
Saaterbsen franko Warsohau 240 000. 70 Proæ. 
Roggenmehl ans Posen Verladung 235, 000. 

Baumwuolle. 
Newe-Porx, 24. April. (Pat) — PTormin- 

markt: Markt am Platze miSdline 28 05, April 
——, Mai 27,x4, Joni 27.68. Juli 20.08, Aucust 
20.05. Soptember 28. 10, Okxtoher 2459, Novemver 
24. 38, Dozember 24, 17, Janvcar 283.90, Fobruor, 23.88, 
Maerz — —. 

Now-Orlezans, 24, April (Pot) — Markt 
am Platze middling 27 60. Ferwinmarkt: Mai 27 02, 
oIB, OBtober 23.03, Dezember 23 64 Januar 
23.39.. 

LIVoTPpOOI, 24. April. Pat. — Anfang- 
notierungen: Mai 14.760, Juli 14 48, Oktoher 14 20. 
Japoar 12 00. EpPdroferungen: ai 1461, dJuli 

1438, Oktober 14.833. Januar 12 8 
Bremen,4 April (Pat) — Baumwolle 

für oin Eg. in doutschen Mr. Ahpfangsnotierungen 
— —, Endrotierunden 205 16. 

deutſthen cheater. dcald 
Dir. S. Rupermann. 

Senſation. Sen ſalion. 
Benefievorſtellung und letzies uftreten des deutſcher 

Enſembles in Codz. 
Mittwoch. den 2. Mal 1928. 

„Das Seſtändnis“ 
(leo hieta Nthora æzahita) 

35 Ausflattungsſtück in 7 Bildern von Sidney Gorriks. 

Die Hauptrolle ſpielt Frau Dir. Patroni⸗Kupermann. 
Biuens au der Kaſſe des Seala⸗Theaters. 

I qgaupiſchriftleitung: dott Kargel. Verantwortlich für Politix: Hugo Wieczorek; for Cokeles unt 
den Ubrigen unpolitiſchen Teil: Adolf Kargel. — Druck und ver 
lag: derlagsgeſellſchaft Libertas m. b. . vVerlags direktor 

Dr duord v Behren⸗ 
— — 

;ITCI Sie aten wern e recht e.tig ſur die FJrüh⸗ F fils⸗ 

e ſaren ee pfonzinge 
jetzt kaufen wenn Sie dillig kauſen wollen, 
ſotange die früheren Beſtande reichen. 
Sacco⸗ nzüge, EommezAlſter, 
Soſen, Anaben⸗Auzũge, Baletots, 
elegaute VBamens Mäntel 
SCHMEGCHEI. æ4 ROSIER, Lodæ, 

Petrikauer 100 und 160. un 

Die negeſten 
grarderoben, 

tzen wir niath. 

in bar bel der Firma 

VVBODI, Petrikauer 236 
acons in Damen⸗Herren⸗ und Kinder⸗ 
anufalturwaren ſowie Schuhwaren im 

großter Auswahl vorkbanden. 
Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 

Derkftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. Gulialen be 

empfiehlt hochſtͤmmige und 
Trauerroſen. Stiefn ũſterchen. 
grotßzblumige 6Ganſeröschen 
fowie verſchiedenartige Nelxen 
die Kunſt⸗ und Handels guürt · 
nerei von ̃ oni Wiesner. 
Towarowoſtr. 9 (hinter dem 
ſtödtiſchen Schlachthauſe). 

Ein beſſeres 12858 
* — J 

„DAK Piotrkoαα N—. 1409 (oft rochts) 
empfleblt:; 

EMGROS & ENDETAIL I. Baumwoii-vναν 
Fabrſxat Kari Th. Buble, Lods 

L. Geyer, Akt. Ges. 
3 

Spargelder — 
verzinſen wir 
r Kandiging mit 60. 

IBenzoſ-⸗ Müdechen 
fur Kuche und Wirtſed aſt bei 
kleiner damilie geſucht. Piomr- 
kowſha 7. W. 18, von 1 —6. 

Deulſche ſSenoſſer ſchaſtsbank in Polen, 
⸗⸗wochentl. ⸗ läangerer Kündigung nach veribarung 

Lodz. Aleje Nodciuszti 4/47. 6ss6 
Scholbler Grohmanu Axt. GQes J 

Halhott- Volaren 
fFabrixat 4.0. Borst, Axt. Gos. 

R. Lindlor, AxtGos. 

Leinen⸗varen J 
Fabriktat Zyνοον νιαιινr. —9* 

aleinere gut eingefuͤhrte und im Betriebe beſindiiche 

mit Revoloerſchlichtmaſchinen kraukheitshalber ſofort 
Jzu verlauſen. Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle dis Bi. 1286 

Garnfärberei 
Aßnos VERK Aur 1-t6e und 2-te Etage 
DETAiL VERXAuF: Parterre reohts s 

(2-1 und 2-7 unr.) 
— 

. 

w6· 

— „Lana“ AßſhBeſ. in Zgietze 
Berek Joſelowiez·Straße 12 

Seſellſchaft der Textilinduſtrie 

won. u. digogne· Spinnerei und Reißerei. 
eratoe itet eigene u. anvertraute Rohſtoffe. 

——— werden Webſtühle (rjebraucht) 
—* ge Kartenbreite neuceiniche ſchnellaufende. 

zugt Schwabeſtuhle, zu kaufen geſucht. 

Bauſchienen 
für Trägerzwecke ſehr gut geeignet, 3 bis 

Iäin Teilpoſſien geben biülligſt ab. 

Smoschewer & Co T. 2. 0. p. 

æ — 
Zrka 30 bis 40 Tonnen 

wit. long. 118 -130 mm. hoch, auch 

Bydgosz cz 1182 
ul Dvworeowa as b, Tal. 430 0. 431. 

PBiskretion zuge ſichett. 

Lokomotive 
I7 P. S. ſtark. 600 mmn Spurweite, 3-achſig, 

ſofort preiswert lieferbar. finfragen erbeten an 
Smoschewer & Go. T. æ. o. n. 

Feldbahn und Cokomotivfabrik 
Buduosæoæ, tal. Ouorr .— 
— v�eiet. 480 42831 i8 F de 

Vertrauen“. e 
ſchaft mit intellizenter Dame. weiche und Gemüt 
veſitzt, zwecks Heirat. Damen, die VFleichgerichſete 
Wuünſche heger, wer en höfl. gebeten. Off. unier Ver⸗ 
rauen? in die geſchats kelle dſs. Blattes ewzur: ider 

Eine perfekte 

Vundſtitferin 
wird geſucht. Przejazd 
Nr. 20, b. Seidel. 1285 

Ein Laufburſche 
der auch leſen u. ſchreiben 
kaun und der der ichen n. 
polniſchen Sprache mäch ig 
iſt kann ſich melden mit 
Zeugnifſen und Reſerenzen 
dei der Fiema T. G'a- 
bianſti & D yjlliborſci. 
Beirſtauer 62. 1287 

Junger Mann, 
welcher mit Führung der Lagerbucher, Cohnliſten, 
S pinnpartienausgaben und mit ſãmtuchen Comp. 
toirarbeiten beſtens vertraut iſt, der deuiſchen und 
polniſchen Sprache in Wort u. Schrift machtig iſt, 
jucht entſprechenden Poſten. Ofx unter ,5. B.“ 
an die GSeſchaͤflsſt. d. Bl. erbeten. 12607 

1 Zimmer geſucht 
für ſofort im Stadtzentrum, mit ober ohne Möbel, mit 
oder ohne Koſt, ſür alleinflehenden deutſchen Herrn der, J 
den ganzen Tag von 8 bis s geſchäftlich ausbleibt 
O iu der Geſchaͤftsſt. dis. Bl. mter .100 0o00o0 1001 

Lehrling 
Sohn a b�War ⸗x Eltern, der 
Luſt hat. das WMalerha d⸗ 
werk zu erlernen, kann ſich 
in: lden bei Malermenter 
Siüller, WBulezanſta2, 
von 1222 Uhr. 1292 

Hausnähmaſthine 
und verſchleoene Kraſſiker 
umftändehalber prei wer: 
u verkanſen. Zamen oſa 
7. Wohn. 16. 1241 



s kodzer Frele Preſffe — Domnersleg, den 26. April 182 
— —— — — J—— Saal der Pulharmonie 

Drelna⸗Sfraße 20. 
—— — 

— — den 29. April, um 916 Uhr 

Sonntog, u —82 — 

Collzer deuhcher zwmn unn binungsdetein 
Donnerstaog, den 26. Upril, 8 Uhr abends, fin- 

det im eigenen Lokale, Petrikauer Straße ITr. 243 
(leiner Saal des Mannergeſangvereins) ein 

aus Bromberg üͤber Aruv Solz (dem Ddich 
ter an ſeinem 60 Geburlstage) ſtalt. Voryver⸗ 
kauf der Eintriltskarlen in der Buchhandlung des 

— Herrn Erdmann, (Petrikauer Straße Ur. 100) am 
Tage des Vortrages an der Kaſſe. — Zuiriit für ſedermann. 

. — 

dädchen⸗Realgymnaſium 
mit Haudelsfãche ru von * 

A. Rothert 
uf Erund der behördlichen Verordnung ſinden 

ſflufnahmeprüfungen nur am IL. und 12. Juni 
um 5 Uhr nachmiltags ſlalt. — Anmeldungen werden in der Schulkanzlei 
aglich zwiſchen 0 bis 12 Uhr entgegengenommen. 
1227 Der Direktor. 

— ãSä — 

Ldher 
Vortrag Dr. Schönbeck 

1269 

bccrrer Moderein 
„Stella“. 

Sonnabend, den 28. oſs. Mis. 
* um 8 Uhr abends 

Sliexr kie wieza 34 ſindet ein 

frühſngseſ 

de. C.Arybulsk 
Spezialarzt für 

Haut⸗ Zagr⸗ veneriſche 
u. Sarnorgante aatheit. 
Vehendlung mit OQuarelicht 

Gagarausfau) 688 
und Röntgenftrahlen, 

Elettiſation a. Maage 
von 5u. von 48, fur 

Damen von 425 Uhr. 
verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen ſtatt, zu ZarueeStre 
welchem die Herren Migſeder neblt werten An- —* * 
gehoörigen ſowie Freunde und Gönner höfi. F 
eingeladen werden. 1273 Das Wergnügungskomitee — —W 

Frauen · v mnere Krank 
heiten empfängl in 

ſtraße 5. 

Ag tung! 
Am Sonniag, den 20. d. Mis. um 6 Uhr 

abends, findet n Vereinslokale, Kilinſtie go 
Nr. 139 ein 

—D—— 
ſtatt, wazu olle Mitglieder nebſt Familien ſowie 
eingeſöhrte Gäſte Zutrit haben. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
282 der Bo ſtand⸗ 

Bau⸗ und Tiſchler⸗Holz beſte Qualſtäten empfehlen 

Gebr. Rosner 
Lager: I. Lipoma 59 und Zakoning 70 

U. Franciszkanska 16. 
Zeſtellungen für Bau Ceferungen werden entgegengenommen 

Baue aus 

zeitig verkaufe göͤnſlig 
300 Kubſkzoll kieferne 
Bohlen, 3, Zoll ſlark. 
Bedingungen und Preis 
zu erfahren bei Frau 
Belke, Wulczanſka 236, 
von 1241. 12665 

Mgonguche Preiſe. 
— 

1057 

Empfeahlen zur Saiſondunſere bekannl guten 

Limongöden-Extrakte 
g verſchiedenen Qualitäten, ferner Lim. Eſſenzen, Farben, 
Summiſcheiben, Paſſillen ett. Rusführliche Preisliſte auf 
Wunſch. — Ferner ſuchen Meilſeverireter ſowie näu— 
dige Bertreter füur Warſchau, Köde und Lemberg. 

âSA 

Vertreter in Poznan: bworzysbi Aarotseh, T. z o. pe 
hoꝛnan, Frodry . 

BAVERi JOHAMMIMG; Sp —A— — — 

—V—— 1200 
—E 

Pabjonice, Sw. Rocha⸗ 
ſos 

— J—— b. Schlachthauſe. Gleich 

— 

— — — — — — — — —— — — — — 

dentrat⸗ Jahn⸗Klimte Petrikauer Straͤſze 86. 
Plombieren kranker Zähne, ſchmerzloſes Zahn— 
ziehen. — zahlung laut Taxc. 

r. 98 
unwiderrufſich zrum lehten Mad 

in Codz. 
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Juu Droaramm u a. Obtakany katare 
niarz“, Ksie?niezka Malen“, „La fewut 
rafinée“ und viele andere belebte Sieder 

Karten an der Kaſſe der Thilbarmorie. 
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Für ejne Spimmerei wird ein 

junger Mann 
welcher mit FJührung der Lagerbücher, Lohnliſten 

10829 partienausgabe vertraut in per ſoſort acſucht. Be⸗ 
werber mißen berelts derartige Loften betle det haben 

Abteiluagsleiter 

umchigen an man 
Erſte Eiſengroßhandlung in P. O.s. ſucht als und der polniſchen und deutſcten Surache in Vort und 

Schrift mächtig ſein. Offerten unter NM. R.“ an d7 
Geſchafteſtelle ds. Blalteẽ. 121 
— — 

ſaucht iſchlermeiſter, ſrm in moderner Baum· und 
Mobelarbeit nach Zeichnung, Stellung. Gefl. Angeb. 

VNaer 40b RAs æcœa 
Reft in Ratenzabluugen 
Sa dinen. Veißwaren, 
Frottee, Seideutriſotia. 

Gabardin Cheviot Nuprsoe, 
Zeugftoffe wie auch alle 
Art Mabuſakturwaren am 
billigſlen und bequemſten 
bei Laon Aubason xi, 
Riliuſtiego 40 21 
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Rauft G und zahle die beften Preiſe 
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ſen und Unaſtliche Zähne. 

—A dethinet 
nur im Aske, 

Offiz. . Stoch. 540 

Koufe 
mit 180, teuret u. zahle 

die beſten Vreiſe für Vril 
lanten, Golb, Perlen vnd 

ünſtliche Zahne. 
Milich, Konſtantiner? 
rechte Dfftzine, 1. Stock. 

Flügel 
zu verkaufen. Zu beſich 
ligen ab. von 8210. 

Sienkiewicza 54, beim 
Vereinsdiener. 

on btten 
zu verpachten. 

3 Km vom Bahnhof 
lndrzeejow, Dorf Wig; 
ceyn, A. Merc 1205 

Es ſind 
hommawohnungen 

in einem maſſtven Haufe. 

zu vermieten. Wo ſagt d. 
Neſchaftaft. d. Bl. 1178 

GSebe! großes Zimmer 
ab, paſſend fur vbeſſered 
Geſchäft, Lager uſw. In⸗ 
ventar vorhanden. auch mit 
Kapitalbe teili ung. au der 
VPerritauer Straße 
varteare Off u. Günftig“ 
in der Geſchaſtsſtelle dſs 
Blattes. 1256 
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Handſtriderinnen 

Richelieu⸗ Arbeit ge— 
ucht. Weinberg, ul. 213 
u u strzaele kon. (Eu⸗ 

denſraß:) Nr. U. 

haus unter guten Bendingungen geſucht. 
an Poſtfach 57 LRe83*0. 

—— 

4 Worft von Lodz enifernt, 
in einer ſchöͤnen Gegend 

Sof. 
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umler ‚T. P.“ an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 1204 

ur 7 der usſta Toe — Tarife, der 30 —1 —8 * 

enz befſeren dauſe, die ſelbftä dig docher lann. fur 
chriſtt. Underloſen vaushalt. ver ſoſort oder ſpäter 

Offerten vber hehem Gehalt gſucht. Dienſtmädchen vorhanden, 
1280Adreffe u erfahren in der Geſchaſtenelie d. Bl. 12ſä 

Die deufſcue Arbeitspertei Polens 
und die Stadtrat-Wahlen. 

Em 8. pril d. J. wurde dem Volksrat der Deutſchen Palens, al⸗ 
der Spihenorgan ſation des geſamten Deulſchlums, eine Reſolufion der 
Deutſchen Arbeitspartei Polens belreffs der Siadtratwahlen vorgelegt. (Dieſe 

Keſolution wurde ſeinerzeit in unſerem Blatte veröffentlich). In einer 
weilen Entſchließzung, die gleichfalls dem Volksrat vorgelegt wurde, er⸗ 
Slarte ſich die D. A. P. bereit, mit anderen deulſchen Parteien ein Wahlbundnis 
einzugehen. EUls Grundlage für ein cventuelles Zuſammengehen in völki— 
ſchen Fragen wurden von der D. M P. vachſtehende Kichllinſen feſtgeſetzt. 

J. Die deulſche Bevölkerung der Stadt Lodz muß auf jedem Gebiete die 
volle Gleichberechjgung mit der polniſchen Bevolkerung erhalten und 
dieſer in jeder hinſicht gleichgeſtellt werden; ganz beſanders gilt dies 
für die Anſtellung der ſtädtiſchen Beomten und Erbeiter. Die Stadt- 
verordneten der beiden Partelen haben dafür ezu ſorgen, daß die Zu⸗ 
gehörigkeit zum deutſchen Volkstum keinen Grund zur Verweigerung 
der Anſtellung in den ſlädtiſchen Arbeiten bildet, und zu verlangen 
daß den Deutſchen das Kecht zuſſeht, einen ihrer Berolkerungszahl ent⸗ 
ſprechenden Prozentſatz der ſladſiſchen RNemer und Arbeits ſtellen zu beſetzen. 
Sämtliche kulturellen Bedürfnifſe der deutſchen Bevölkerung müſſen 
von der Stadt befriedigt werden; zu dieſem Zweck muß der Stadtra' 
einen der Zahl der deutſchen Bepölkerung entſprechenden Teil der ſüt 
kulturelle Zwecke beſſimmten fusgaben ſpeziell für deutſche Kulfur 
zwecke beſtimmen. 

3. Der deutſchen Bevölkerung der Stadt Lodz muß ein entſprechende 
kinteil und das Huhunosrecht an den kullurellen und Wohllstigkeits 
Inſtitutionen der Stadt, wie Volksunwerſſtät, Thealer und Bibliothe⸗ 
ken geſicherl werden; zwecks Verwirklichung dieſes Kechts muß eint 
entſprechende Anzahl deulſcher Zeamter und Lehrkräfte in den betref 
ſenden Inſtituſionen angeſteilt werden. 

4. sãmtliche beſtehenden deutſchen Volksſchulen müſſen erhalten ſowie 
deren ausgeſprochen deulſcher Charakter gewahrt werden. Neue deut 
ſche Volksſchulen müſſen nach Bedarf geſchaffen werden, damit einem 
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Multerſprache geſichert wird. 
5. Die beſtehenden deutſchen Fortbildungskurſe muüſſen erhallen und 

weiterhin von deutſchen Lehrbräften geleilet werden. Soille ſich die 
EAnzahl der beſtehenden deutſchen Schulen als zu klein erweiſen, ſo 
müſſen neue ins Leben gerufen werden. 

6. Zu den Beratungen der Schulkommiſſionen des Magiſtrats, die ſich 
auf das deutſche Schulweſen beziehen, muß der Deutſche Lehrerverein 

in gleicher Weiſe wie der polniſche Lehrerverein hinzugezogen werden. 
T. Der Bau von neuen Schulhäufern muß verlangt und mit dem größten 

Lachdruck unterſtützt werden. 
8.dDie deutſchen Arbeiter muſſen vor Benachteiligung von ſeiten der pol⸗ 

niſchen EUrbeiterverbãnde geſchützt werden 
N M allen das Deutſchtum nicht betreffenden ſowie oben nicht ange 

y egen haben die Stadiverordneien der beſden Parteien völlig 
reie Hand. 

10. Bei der Wahl der Mitglieder der Kommiſſion ſowie bei der Wahl der 
deutſchen Magiſtratsſchöffen verſuchen die beiden parteien eine Ver— 
einbarung zu ireffen. Sollte dieſe nicht zuſtande kommen, ſo ent 
ſcheidet darũber endgültig der GSeſchäftsſührende Ausſchuß des Volks 
rals der Deutſchen Polens. 

II. Samtliche ſtritiigen Fragen werden dem dolksrat der Deutſchen Polens 
zur Eniſcheidung vorgelegt. Die Entſcheidung des volksrais iſt end, 
zun beide parieien haben ſich diefer Emſcheidung unwiderruflich 
zu füͤgen. 

12. Vorſtehende vereinbarung wird vor der endguültigen Zuſammenſtellung 
der Kandidatenliſte, jſedoch vor dem . mal b. 3. in den beiden 

deutſchen Tageszeitungen von Lode veröffenllicht. 
Vorſtehende Vereinbarung muß von ſämilichen Kandidaten der beiden 

Parteien vor der Einreichung der Lifte unterzeichnet weiden. 
Auf WBeranlaſſug ves Velts ates warden dieſe Richt 

nien der Deutſcen Arbeilpartei olens der Bürg rſchen 
Deutſchens Pantei borgeiegt, d ie je doch die Bebdißgunge 
es Drogreamms für nrannehmbaréerklärte. Sie 

Deutſche Arbeltspartei Poleus hat darauf beſchloſſen, den 
Wahlkampf untder den obhigen völliſchen LDoſungen zu führe; 
und mit aller Energi⸗ ſir die Verirtlichung ber darin eut- 
baltenxau Torderuugen zu käntpfer. 

jeden deutſchen Kinde das Kecht auf den Schulunterricht in ſeiner 


